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MMrislliks Knndschaftnuieftll.
Von E. G a d, Oberstleutnanta. D.

(Nachdruck verboten.)
HR. Nachrichtenwesen! Kundschaftsdtenst! Spionage! Drei ver

Wedene Worte von verschiedenartigemKlange, aber doch von der gleich
artigen Bedeutung! Sie bezeichnen alle die mehr oder weniger krumme»
und schlüpfrigen Wege, die zu dem einen Ziele führen: der denkba'
gründlichsten Erforschung aller Verhält,risse bei einem gegenwärtigen
oder etwa künftigen Landesgegner. Keine Staaisregiernng darf sich de'
Erfüllung dieser schwierigen und heikelen Pflicht entziehen. Sie wirl
auch in Friedenszeiten meist der Heeresverwaltung übertragen, die jc
ihrer ganzen Bestimmung nach für die Sicherung des eigenen Boden,
£ sorgen hat. Daß schließlich alle Fäden im äußeren Au»tzllsaulmenufen müssen, liegt in der Natur der Sache.

Alle großen Feldherren der alten und neuen Zelten, Josua
Mxander und Cäsar, wie Wallenstein, Friedrich und Napoleon, ver
danken ihre Erfolge nicht zum wenigsten ihrem wohlorganisierten Nach
richlendienst. Jeder Fahnenjunker lernt auf der Kriegsschule übe-
Heerestelle richtig verfügen, sobald ihm die Verhältnisse beim Feinde be
kannt gegeben werden. Kein Feldherrngenie ist imstande, die einfachste,
Maßregelnm treffen, wenn er von dem Gegner gar nichts weiß.

Wie schwer sich mangelhafte Kenntnis vom Feinde rächt, ist au?
den Kriegen von 1806 1866 und 1670/71 zur Genüge bekannt. Keir
Staat wird sich in Zukunft wieder auf solcher Unkenntnis ertapper
lassen, ebensowenig wie er sich eine mangelhafte Bewaffnung zu schulde»-
kommen lasten wird.

Die Grundlage zu dieser Kenntnis muß unbedingt schon in Friedens
zellen gelegt und mit allen Mitteln ausgebaut werden. Den Löwen-
anleil an diesen Mitteln gewährt ganz einfach die Tagespresse uni

> Lllteratur, deren Benutzung das Licht des Tages nicht zu scheuen hat
Ja jedem Staate besteht demnach, sei es im Kriegsministerium, sei c?
w Generalstabe, ein Nachrichtenbureau, besten Hauptaufgabe es ist, all»
erhältlichen Eingänge zu sammeln und zu sichten. Um diese Arbeit abei
wahrhaft nutzbringend zu machen, wird jede Heeresleitung zahlreiche
vlstjiere damit betrauen, die sich durch erhöhte Intelligenz vor ihrer
Kameraden auszeichnen. Es gehört in der That eine gediegene Einsich'
nud mililänsche Durchbildung dazu, um aus dem massenhaft Zuströmen-

' das Zuverlässige von dem minderwertigen Stroh zv
kennen und das Ergebnis zu cineni übersichtlichen, getreuen Bilde zu
gestalten. Bei dieser Arbeit werden von selbst die Lucken hervortreten,
»eren Ausfüllung erforderlich und doch aus gewöhnlichen! Wege nicht
LNsrmigig erscheint. Hier treten nun die Hilssnlittel ein. bie man
Kundschaft oder Spionage nennt, je nachdem die Auskunft aus ehrenhafte
oder auf unehrenhafte Weise beschafft wird.

Tie den Botschaften und Gesandtschaften zugeteilten Milttärbevoll-
machtigten und Militärattaches werden nie in der Lage sein, persönlich
Kundschaft, oder gar Spionage betreiben zu können, schon weil ihre
.̂eljonllchkeilen zu bekannt zu sein pflegen. Ihre Berichte aber über

aues, was sie in militärischen Dingen ihrer Stellung nach zu sehen und
«iinm bekommen, werden manch wichtige Aufklärung geben, die aus
anderem Wege kaum erhältlich ist. Wenn sich ein Militärattachä in
°em Lande seiner Bestimmung auf eigene Hand, oder im geheimen Auf-

^ .Kundschafter oder Spione seine Kenntnisse bereichern läßt,
E ? ttjut er dies stets, wenn auch nicht auf eigene Rechnung, jo doch aus

-Ib.ua Gefahr. Sobald er sich durch sein Verhalten im fremden Lande
ro.iie ist ihm die Ablösung von seinem Vertrauensposten und das

» ^ brschivindeil im Frontdienst sicher.
Tiefe Herren werden übrigens weniger mit Kundschaftern und

vpwnen zu thun haben, als mit gemeine,t— Verrätern. Wer die ihm
anvertrauten oder zugänglichen Geheimnisse seines Landes dem Ver-
neier eines fremden Landes, sei es für Geld, sei es -vis anderen Be-
weggrunden preisgiebt. ist einfach ein Landesverräter. ohne Zubilligunu

^»udemder Umstände. Natürlich, wenn er es o-^ ' - hat. ntu**ich'hin¬

zufügen! Solche Verräter finden sich nun doch nur selten, zumal sie
den höheren Kreisen angehören müssen, um etwas Brauchbares liefern zu
können. Hierzu kommt, daß Staatsmittel für diese geheimen Zwecke
keineswegs in so hohem Betrage zur Verfügung stehen, als man wohl
anzunehmen pflegt. Ein hoher Preis kann also nur für Sachen von
wirklicher Bedeutung angelegt werden. Das sind vor allem Mobil-
niachungspläne. besonders Fahrpläne für Truppenbeförderu,igen. Auch
aus Bruchstücken solcher Tabellen lasten sich die sichersten Schlüffe auf
dem Kriegsplan ziehen, wie es von Seiten des preußischen General¬
stabes thatiächlich bei Beginn des Krieges 1870/71, übrigens ohne
Verrat, geschehen ist. Nachrichten über ueue Waffen und Kriegs,nirtel
interessieren eigentlich nur im Stadium des Versuches, beim mit der
Einführung in der Truppe werden sie Geineingut der ganzen Welt.
Einzelne Fabrikgeheinrniste bei der Anfertigung rnöchten Privatfabriken
besser zu behüten wissen als der Staat. Noch istz. B. die Herstellmig
des Kruppschen Grißstahles in dichte Schleier gehüllt, während das
Arsenal in Wien die Fertigungsart feiner Mthalms-Bronze seiner Zeit
nicht lange hat verheimlichen können.

Ein sehr ergiebiges Feld der Thätigkeit für Kundschaft und Verrat
bietet das Festungsivesen. Die Genauigkeit der Landkarten, die überall
un Handel zu haben sind, macht meist vor den Festungswerken Halt.
Wenn auch die Stadtrmiwallungeu wohl in allgenieinen Zügen anaedeutet
und die detachierten Forts ihrer Lage nach mehr oder weniger'deutlich
markiert sind, so genügt dies doch nicht für die Taktik des modernen
Festungsangriffs. Selbst so ausführliche und mit vollständigen Plänen
ausgerüstete Werke, wie im Buchhandel über die französischen Sperrsorts
existieren, bieten doch nicht dm nötigen Verlaß und folgen vor allem
nicht denr Wandel der Zeiten. Die Pläne der maßgebmden festen Plätze
bis auf die geringsten Einzelheiten möglichst auf dem laufmden zu er¬
halten. wird mithin eine der wichtigsten Aufgaben des Nachrichtenwesens
im Frieden sein. Wären die deutschen Führer besser über den mangel-
haften Stand der Werke von Metz und Paris im Jahre 70/71 unter¬
richtet gewesen, so hätte der ganze Krieg vielleicht noch einm glänzenderm
Verlauf nehmen könnm. Andererseits hat der gute Feslunasplan von
Sttaßburg der preußischen Belagerungsartillerie das Meisterstück er¬
möglicht. indirekt, ohne persönliche Einsicht in die Werke, nur nach dem
Plan, die wichtige Jllschleuse in Trümmer legen zu können.

Diese Arbeit geht aber nicht ohne persöirliche Beaugenscheinigungan
Ort und Stelle durch sachverständige Offiziere ab. Von Verrätern er¬
worbene Papiere beanspruchen sicher eine Kontrolle. Man kann daher
nicht umhin, mit einer gemissm Regelmäßigkeit Artillerie- und Jnaenieur-
Ospziere ms Ausland zu schicken, um dort mit eigcnm Auge» zu sehen,
was für ihre Waffe nötig ist. Selbswerständlich wirft dieser Kundschafts¬
dienst an und für sich keinen Schatten auf den Botm, aber dennoch be¬
darf es großer Vorsicht, um nicht in beschämende Lagen zu geraten. Im
Falle einer Entdeckung ist auf offiziellen Schutz aus der Heimat nicht
zu rechnen, höchstens wird ein freundschaftliches Einschreiten der betreffen¬
den Diplomaten allzu schivere Folgen abwenden, die sonst beiden be¬
teiligten Ländern gleich schädlich werden könnten. Aber der ungeschickte
Sendling wird seine Karriöce meist verspielt haben. Nur Offiziere von
wenig aufsallendem Aeußeren und von schnellem Blick dürfm zu solchen
Sendungen gewählt werden. Es ist auffallend, wie schnell in einer sogar
volkreichen Provinzialstadt eine fremde Person ausfällt, die sich oh.le nach¬
weisbare Beschäftigung unter den Eimvvhnen» bewegt. Ist aber erfi
etn Verdacht erregt, dann ist die Abreise meist verspätet. Unter ave»
Umständen durfte ein Offizier nie in Verkleidung, mit falschem Namen
oder Paß aus solche Reise gehen. Daß es nicht vorkäme, soll damit nicht
gesagt sein. Auch ist von der Mitsührung von Karten, Nolizbüchen».
Zeicheninaterial möglichst abzu sehen.

Was sonst in einem fremden Lande von militärischem Interesse sein
mag, ist mannigfaltiger Art. Im allgenieinen wird jeder Offizier wie
Prwalinann, der sich aus seine» Reisen durch Nachrichten nützlich machen
will, gut daran thun, sich von dem großen Generalstabe einen Frage-

aut £en  Weg mitgeben zu lassen, wenn er nicht riskiere» will,Eulen nach Athen zu tragen.

. Z " Kiten politi cher Spannung Kitt der ehrliche Kundschafter gegen
den bezahlten Spion in den Hmtergrrmd. Kein Staat wird seine braven
Landeskmder,n solchen Zeiten der Gefahr aussetzen, von der erregten
Volksmenge des Gegners wie ein gemeiner Spion angesehen und be¬
handelt zu sehen. Das sind keine ehrlichen Männer, die ihre Haut vo»
Lager5» Lager gegen Geld mit erschlichenen Nachrichten tragen Werden

ertappt, so muffen sie baumeln; man erachtet sie nicht eine-
Schusses Pulver wert. Und doch darf man dieser Hilfe nicht «nt*taten. Man lohnt den Verrat und straft den Venäter! ^

Mit ausbrechendem Kriege tritt das schon im Frieden organisierte
Nachrichtenwesen mit allen seinen Zeitungen, Kundschaftem und Spionen
in angespannteste Thätigkeit. Das Hauptbureau bleivt im Heimatlande
an seiner Stelle, sendet aber eine Filiale mit den ausgesuchtesten General-
stabsvssizieren mit inS Feld, woselbst sie eine der wichtigsten Abteilungen
des Hauptquartiers des obersten Heerführers bildet. ES tritt nun aber
noch ein höchst wirksamer Zweig der Ausknndjchastungdazu, und zwar
vie Rekognoszierung mit bewaffneter Hand. Einzelne Meldereiter unlX
Patrouillen, sowie kleinere Tmppenteile bis zu starken Heereskörpern aller
Massen, vor allem aber Reilemiassen, werden gegen den Feind entsendet,
lediglich zu dem Zweck, um den Oberfeldherrn mit den Nachrichten über
den Feind zu versehen, die ihm allein die Fassung der richtigen Ent¬
schlüsse ermöglichen. Am zweckmäßigsten ist es. bei solchen Gelegenheiten,
möglichst viel Gefangene einzubringen; die einfachen Soldaten plaudern'
ni eist alles harmlos aus, was ihnen über die Verhältnisse tm eigenen
Lager und im eigenen Lande bekannt ist.

Mehr denn je wird in Zukunftskrlegen das Nachrichten- und Kund«
schaftswesen eine tvichtige Rolle spielen. Die Zeitm find vorüber, to
denen der Heerführer in der Abenddämmemng oder im Morgengrauen
mit seinem Fernrohr an die feindlichen Linien heranritt und mit eigene»
Augen eraründete, was ihm zu wissen nötig schien. Die gewaltigen
Millionenheere der Zukunft bedürfen eines anderes Apparates zu ihrer
Fühmng als alle noch so starken Heere, deren Thaten nunmehr der Ge¬
schichte angehören. Das Nachrichtenwesen aber ist das Fernrohr deS
Lberseldherml

Der Krieg.
In London circuliren pessimistische Nachrichten über bis

Ereignisse in Natal . Das Stillschweigen des Kriegsamtes
wird von der Bevölkerung übel ausgenommen. In Wien
und Berlin war gestern das Gerücht verbreitet, daß die
Engländer den befestigten Platz Mafeking bedingungslos
übergeben hätten. Hierzu theiU jedoch die Berliner eng¬
lische Botschaft mit, daß ihr von einer solchen Uebergabe
nichts bekannt sei und daß sie daher die Richtigkeit des Ge¬
rüchts sehr in Zweifel ziehen müsse. Immerhin ist mit der
Möglichkeit zu rechnen.

Aus Prätoria kommt die Meldung, das deutsche Corps
sei reorganisirt unter dem Befehl des Hauptmannes von
Albedyll. Das Regiment ist auf seine ursprüngliche Stärke
von 600 Mann gebracht worden. Aus Pietermaritzburg
meldet ein Telegramm, eine starke britische Truppen-
Abtheilung maschirte von Ladysmith aus, um den Feind ab¬
zuschneiden. Derselbe liegt in starker Anzahl nahe bei der
Stadt . Bei einem Scharmützel mit den Vorposten verlor
der Feind 20 Mann und mußte sich zurückziehen.

In Devonport verlautet, die britische Admiralität be¬
absichtige eine sofortige Mobilisirung der ^ .-Division der
Flotten-Reserven, bestehend aus 39 Kriegsschiffen in den

Nachdruck oerboren.
ßin früh erloschener Stern.

Allcrseelentag-Erinncrung von I Haydn (Mannheim).

„WaS wir an Deinem frühen Grab  beweinen
Ist nicht die Kunst, die Dir so ganz gehört,
Nein, Deine  Seele »lachte Dich uns wertb!
WaS Kunst war, wird an Anderen auch erscheinen,
Der HerzcnSton nur. der zum Herzen dringt,
Die Seele  ist'S, die Keiner wiederbringt!"

Au« Alired de Müsset» Stanzkn an die Maltbran.
• „Sehen Sie jenes Grabmonument aus tarrarischem Marmor,

Cypreffen umgeben?"
. So fragte mein Begleiter, als ich Anfangs der 80er Jahre am
^Ukrseelentag den Kirchhof von Laeken besuchte.

Ein neblicher Novemlbormorgen war es, als wir von Brüssel
^3 'Uhren, — da plötzlich. — gerade als wir die Pforte des Fried-

überschritten, zerrissen die Schleier und mit zauberhafter Pracht
"un die Grabsteine, die vergoldeten Kreuze, die Statuen der

.vmgen und der Grabdenkmäler cvus dem Grau hervor—
«.. Tieft Stille, erhebende Friedhofstiinmung lag über der Todes-
Mtte, owf.Welcher jeder Grabhügel mit Blumen, Blüthen und Krän-
^von der Hand ’bec Liebe und Freundschaft pietäwoll geschmückt

^ »Sel,m Sie dort die wunderbare nrancr.qeftalt, deren blendend-
'b-r . Marmor unter den Strahlen der sieghaften Sonne glänzt

j, 10 Ö% Tt?" fragt: wieder mein Begle'ter. dessen Stimme vor Er-
bebte, — „eine königliche Sä -aerin schläft unter jenem

""'^ bedeckten Hügel!"
"Emr löwigÄche Sängerin?!" fragte ich verwundert.
"Aienn auch keinem königlichen Geschleihte entsprossen," — ent-

nig sj 0et  E ' H'.rr, dessen lebhafte Augen begeistert aus der Mar-
. ' statue ruhten, v.-).' der wir nun standen, — „so entstammt sie noch

-rC,r‘‘ nHU’ tom ^emus gekük". — denn wie hätte sonst
--ialibran schon int jugendlichen Alter das höchst- in der Kunst

j, "hrn können, so baß, als sie bSjäbng starb, ihr Künstlerruf die

Welt erfüllte! Bei ihr konnte man waarkich das tiefsinnige Wort
Roufseau'L antvenven:

„Nicht der Menlsch hat viel gelebt, toelchrr die meisten Jahre
zählt, soiwern der, welcher des Lebens sich am meisten bewußt ge¬
wesen. Mancher hat sich mit 100 Jahren begraben lassen, der dennoch
gleich nach seiner Lrbur^ abstarb!"

-Diese so früh Dahingeqangem machie vov der kurzen
Spanne Zeit, -die ibr zu leben vergönnt war. den ausgiebigsten, den
edelsten Gtbrauch! Welch erhabener GedanktB.'riots's, ihres Gatten,
sie hier als Novma zu verewigen. War sie doch auch eine Priesterin. —
eine der größten Kunst! Wahrlich ein Meisterwerk schuf der Künst¬
ler. ifr ;n dieser Statue ihre ebenmäßig- Gestalt iin Geiste der An¬
tike Wied ergab, der ibr klassisch schö.-. -s Gesicht mit den flammenden
Augen, die Niemanld vergessen konnte, der sie gesehen, so wunderbar zu
beseelen dcrstand!

Und wer sie singen gehört!
Ihr ganzes Herz, dessen Güte keine Grenzen kannt., strömte sie

in Töi.eu aus. Jk,' phänomenal umfangreicheS 'imme beherrschte
Alt- und Soprvnvorticen. sie leistete das Höchste:n Opern wie in
Oraiarien. ihre Kunstfertigikeit war ebenso groß wie ihre Genialität
ln Ausfasiung ihrer Rollen, ja sie würde ein tragisches Talent ersten
Ranges gewesen sein, wäre ihr die Macht der 2one versagt geblieben!"

..Und das in so jungen Jahren! W:: leicht mußte ihr das
Studium geworden fein!" rief ich.

„O gar nicht lcicht wurde der kleinen Maria das Gesangsstu-
dium", erzählte mein Begleiter weiter. — „unter Zank und Schlägen
ihres ri .geduldig-m Vaters und Lrhrerk-, de-' beiühmten Sängers
Manuel tcl Popolo tz-ania , — unt-r Thrämn uno zitternder Angst
lernte die „ungelehrige Schülerin, g-.r oft. ja ?hr Vater verzweifelte
schon an dem Erfolg seiner rastlosen Mührn. als wie ein Wunder,
— und «in Wunder tom Standpunkt der Piidvgogik aus, war es
auch. - - Alter do:, 13 Jahren vlötzlich all ihre Geisteskräfte er-
wacksi.cn und mit der EntwickelungU-roiS Kcivers auch Maria'S Ta¬
lente sich mit solcher Rwsenkraft enjsalteten. daß Ne vor jener Zeit
an die Lryren ihres Barers sich so risch zu eig.n machte, daß derselbe
Mühe hctte, ihr zu folgen."

„Welch ein Glück, daß sic nicht in d:: Hände gewiffenloser Ge¬
sangslehrer oder mißgünstiger Sang-.Skünsilrr'nnen kam, die gar oft
schon Talente unte>'g'.'uben!" entg-gnete ich. —

"Manuel Gaeeia war der ehrlick,st:, der gewissenhafteste Lehrer
für Jeden, der sich seiner Leitung, seir.-r wunderbaren Schule anver¬
traute. - zu jener Zeit aber widmet: er hauptsächlich seine ganze
Lehrkunsl der mit aller Macht aufstr-1-«„den Tochter, die als 16jährige
schoni>hre ersten Triumphem London feierte. In Amerikâ wo
sic ein Jahr spät'v in der Trupp; Garcia's als Stern alänzte, hei-
rathete sie. 18jähr.g. .bren ersten Gatten, dessen Namen Malibran sie
berühmt machte und niemals ablegtr. Als kurz nach chrer Ber-
Heiraihimg Malv'ira.a sein Vermögen verlor, verzichtete seine Gattin
zu Gunsten der Gläubiger aus die ihr im Heirathskontraktezuge-
wioscne bideuten.oe Summe, als aber spä'-r Ansprüche auf einen
Theil ihrer Eimrabmen erhoben wurdm, da tv-nnte sie sich von einem
Manne, der aus ihren. Talenet Nutzen zu ziehen suchte.

Sie kehrte nack, -Paris zurück, wo sie bei ihr̂ m ersten Auftreten
als „Semiramis" mit einem Schlage berühmt nmrdc.

Von jener Zeit an waren ihre Triumphe in allen großen Städten
Europa's beispiellos, jeder Ton wurde ihr mit Gold ausgewogen. In
ihrer .herzensgute unto Menschenliebe machte sie aber für Unterstützung
Bedürftiger, für Geschenke der ihr Naheftebenden solch verschwen-
derkschen Gebrauch, daß sie aus Vorstellungen, ihrer Freunde, von dem
Bankier Delcssat ihre Honorare in Empfang nehmen und verwalten
ließ.

Trotzdem stem den Palästen der Großen ein gern gesehener Gast
war, fühlte sie sich am wohlsten zu Hause, fand sie dochm dem Her¬
zens- und Ehebünd"iß. das sie mit Berior, dem berühmten Violin-
vituosen. nach der gerichtlichen Scheidung von ihrem ersten Gatten
schloß, dos höchste Glück.

Mit diesem ihr geistesverwandtenKünsts-r war sie im Sommer
1836 nach England gereist, wohin künstlerische Verpflichtungen Beide
gerufen hatten." - -r

regung
_ Main Begleiter hatte das Alles mit steigender Er-
ag gesprochen, cs schien, als ob ihn diese Erinnerungen schmerzlich
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Häfen Chatham, Portsmouth und Devonport. In mili¬
tärischen Kreisen wird bezweifelt, daß alle 29 Schiffe
mobilisirt werden, da dies eine enorme Belastnng der Depots
bewirken würde und ein solcher Schritt nur bei ganz ernster
Gefahr in Betracht zu- kommen pflege. Aus Portsmouth
wird gemeldet: Aufsehen erregte der für Sonntag ganz
ungewöhnliche Zusammentritt einer Confercnz aller hohen
Flotten-Offfziere unter dem Vorsitz des Admirals Pelhanr-
Aldrich. Ueber das Resultat wird strengstes Geheimniß
gewahrt.

Ein Telegramm Kaiser Wilhelms.
Kaiser Wilhelm telegraphirte an den Commandeur seines

Regiments, der 1. Königlichen Dragoner, welche vorgestern
nach Südafrika abgehen sollten, Folgendes: „Entbieten
Sie dem Regiment mein Lebewohl . Mögen
Sie alle gesund und wohl zurückkehren.
W. I. R." Die Veröffentlichung der Kaiserlichen Botschaft
im Regimentsbefehl erregte die lebhafteste Freude beim ganzen
Regiment. Die englischen Blätter drücken ihre Befriedigung
darüber aus. Dieses Telegramm setze das Wohlwollen des
Monarchen für England in dem gegenwärtigen Kampfe außer
allem Zweifel.

Das Regiment konnte zu seiner Enttäuschung vorgestern
nicht abgehen, da die Arrangements auf dem Transportschiff,
mit welchem das Regiment von Tilbury abgehen sollte, noch
nicht beendet waren. Man hebt hervor, daß das Kriegs-
miniftertum an dem Verzüge keinerlei Schuld trage, da die
Admiralität hierfür verantwortlich sei. Eine große Menschen¬
menge hatte sich in den Docks eingefunden, um dem Abgänge
des Regiments beizuwohnen. Es herrschte große Ent¬
täuschung über den Aufschub des Abganges. Dennoch war
eine gehobene Stimmung infolge der Kaiserlichen Botschaft.

e
Deutsche Unterhandlungen mit Ceeil Rhodes.

Im Anschluß an das Kaisertelegramm dürfte die Mel¬
dung besonders interessiren, daß gegenwärtig zwischen der
Eolonial-Abtheilung des Auswärtigen Amtes und dem aus
London in Berlin eingetroffenen Johannesburger Goldminen¬
besitzer Alfred Beit,  dem Dertrauensmanne Cecil Rhodes',
Verhandlungen stattfinden. Die Verhandlungen sollen sich
auf das bekannte Projekt Rhodes beziehen.

Die neueste Lage der Dinge spiegeln folgende Tele¬
gramme wieder:

* London , 31. Okt. Die „Times" veröffentlicht em
Telegramm auS Ladysmith, wonach sämmtliche Munition
für den General White, welche aus Durban nach Pieter-
maritzburg unterwegs war, von den Buren abgefangen
worden ist. Pietermaritzburg ist vollständig abgeschnitten.

* Paris , 31. Okt. Eine Delegation der französischen
Afrika-Gesellschaft hatte heute bei dem Minister des Aus¬
wärtigen eine Audienz, um diesen zu ersuchen, die Initiative
iU internationalen Verhandlungen zu ergreifen, um die

eutralisation der Delagoa - Bai  zu sichern.
*

Das Bombardement von Ladysmith.
* London , 31. Okt. Nach einem Telegramm aus

Durban hat das Bombardement von Ladysmith durch die
Buren gestern früh begonnen. Dis Granaten werden haupt¬
sächlich aus den Bahnhof gerichtet, richten aber wenig Schaden
an. In Londoner militärischen Kreisen wird geglaubt, daß
die Telegraphenlinie von Ladysmith unterbrochen ist, da ein
Commando der Oranja-Buren bis dicht an Pieters vorge¬
drungen sei. Man glaubt, General White werde versuchen,
die Buren dort zurückzuwerfen. — General White  sandte,
wie er aus Ladysmith telegraphirt, gestern eine Berg-Batterie,
ein Regiment Füsiliere und das Gloucester-Regimcnt aus,
um die Buren von seiner linken Flanke zu vertreiben. Er
hat noch keine Nachricht von diesem Truppen-Commando er¬
halten. Ein zweites Detachement wurde bei seinem Vor¬
rücken heftig von Joubert's Truppen angegriffen  und
z u r ü ckge w or f en. Die Verluste der Engländer betrugen
80 bis 100 Mann, die der Buren sollen viel bedeutender
sein (?). Die Buren sind in großer Anzahl und haben Ge¬
schütze, die weiter reichen, als die der Engländer.

Die Flottevpläne.
Das „Berliner Tageblatt" schreibt: Unseren Infor¬

mationen zufolge hat sich allerdings der Bundesrath als

bswegten, — war er doch ein Jugenofreuud Beriot's, — einer der
glühendsten Verehrer der großen Kunst der Malilrnn gewesen.

AIS ich ihn fragte, ob es sich brwahrhcitete, daß Re Malibran
in Fchge eines Sturzes vom Pferde gestorben, da sagte er seufzend:

„J>a, ja, das war die eigentliche Ursache ihre? frühen Todes.
Me oft bat sie Beriot und auch ich. dem Reit-n zu entsagen. Aber
e8 war ihr Vedürfniß geworden, denn wenn sie hoch zu Roß durch
den Hydepcrvk ritt, da fühlte sie sich in ihrem Elemente.

Ich war an jenem unglücklichen Jnlitaae 1836 in Lostdon, als
die Malibvcm an «der Spitze einer Kaverlca.de ihren täglichen Spazier¬
ritt machte. Sie , die doch eine der kühnsten Reiterinnen war. die sich
so sicher rm'Sattel fühlte, ängstigte sich an jenem Tag bei jeder raschen
Bewegung ihres Pferdes. daS neu angekauft war. Ihre Nervosität,
einzugestehen, und obzusteigen. davor hielt sie falscher Stolz ab.

Das feurige Thier, das keine feste Hand am Zaum« fühlte, jagte
plötzlich Allen voran, wurde scheu und warf seine Reiterin ab.

Halb ohnmächtig brachte man vi« M-libran nach Haufe. Ihre
erst« Sorg« war. daß ihr Gatt« Nichts von dem Unfälle erfahre. —
spdann Ließ sie den Direktor derOpera Buffa. Jules Benedict zu sich
Dittcn» , _

Erlschrecken Sie nicht,' lieber Benedict." rief fr ihm lächelnd
urigen . — ..ich singe heut Abend, trotzdem ich vom Pferde gestürzt
bin. aber Berivt darf nichts davon erfahren!"

,Ud«r. wenn er Sie sieht. Sie lönnrn ihn Nicht tauschen! ent¬
gegnet- Benedict, entsetzt über das fahle Gesicht der Künstlerin.

Benedikt erzählt« mir später, daß er schon damals in dem kacheln
mit dem st« ihre Worte begleitete. daS Grinsen deS Todes zu sehen
glaubte. — , , .

Und sie sang an jenem Abende so schön al? w'e je, — trotzdem
sie sich kaum auf den Füßn zu halten vermochte'

Niemand ahnte, welches Opfer sie brachte.

solcher bis zur Stunde mit den Flottenplänen der obersten
Reichsbehörde noch nicht besaßt. Dennoch glaubt man zu
wissen, daß eine Anzahl von Bundesfürsten darunter der
K ö n i g von W ü r tt emb erg und der Großherzog
von Baden  ihre Uebereinstimmung mit dem Plane bereits
ausgesprochen haben.

Das Wahlrecht in Bayern.
Nachdem sich die Redner sömmtlicher Parteien in der bayerischen

Abgeordnetenkammerzu Gunsten des allgemeinen, gleichen, direkten
und geheimen Wahlrechts in den letzten Tagen ausgesprochen hatten,
nahm bei der fortgesetzten Erörterung deS sozialdemokratischen An¬
trages auf Abärwerung des Wahlgesetzes der Minister v. Fei¬
lt  tzs ch das Wort, um zu ertlären. daß er mit dem allgemeinen,
gleichen, direkten und geheimen Wahlrecht einverstanden  sei.
Die Regierung sei bereit, in sine RevisiondesWahlges «tzes
einzutreten, wenn sie die wirkliche Stimmung des Hauses kenne; es
komm« bekanntlich nicht nur darauf an. die Zustimmung der Zweidrit¬
telmehrheit der Abgeordnetenkammer, sondern auch di« der Kammer
der Raichsräthe zu erhalten. Der Minister sprach sich entschieden
gegen die Herabsetzung des Wahlmündigkeitsalters aus. Ebenso
äußerte er gegen fofe Proportionalwähl starke Bedenken. Eine Ber-
mehrung der Abgeordnetenizahlerklärte er lür unmöglich. Es ist
jedoch die Frage, ob die Kammer der Reichsräthe sich stir eine Revision
des Wahlgesetzes erklären wird.

Ein Marinezwischenfall.
Ueber einen eigenthümlichen Vorfall im Kieler Hafen, der noch der

Aufklävuny bedarf, wird aus Kiel vom Samstag berichtet: „Das
Torpsdo-Bersuchsschiff„Friedrich Carl" begegnet« heut« Vormittag
in der Kisker Bucht einem russischen und zwei schwedischen Segel¬
schiffen, die ohne Flagge fuhren und auch— dem bestehenden inter¬
nationalen Vereinbarungen zluwöder— beim Passtren des Kriegsschif¬
fes ?hre Flagge nicht zeigten. „Friedrich Carl" feuerte zunächst nach
de» fremden Schiffen drei blinde Schüffe ab und als diese unbeachtet
blieben. 2scharfe >Schüfse.  Die Schiffe legten jetzt bei und an
Bord des „Friedrich Carl" wurden von dem Commandanten, Ca-
pitän znr See Zehe, die Persomavion der Schiffsführer. Heimathsort
der Schiffe uisw. festgeftellt, woraus sie ihren Kurs fortsehen konnten."
Das Verhalten des „Friedrich Carl" entsvricht jedenfalls dem
Brauche, der bei allen anderen Marinen beobachtet wird.

Die Unruhen in Kamerun.
Zu den Blättermeldungen von der Zerstörung der

Missionsstation Kribi und Bambua berichtet die „Nordd.
Allg. Ztg.", daß nach nunmehr eingetroffenen amtlichen Be¬
richten aus Kamerun die der Pallotiner-Mission zugefügten
bedauerlichen Verluste im Zusammenhang mit einem bereits
vor Wochen gemeldeten Angriff des Buli-Stammes auf Kribi
bestätigt werden. Die Veröffentlichung deS Inhaltes der
amtlichen Berichte soll unmittelbar bevorstehen.

Die amerikanischen BersichernngSaesellschaften.
Das preußische Staatsministeriumhat in seiner letzten

Sitzung den Beschluß gefaßt, die New-Aorker Lebens-Ver¬
sicherungsgesellschaft in Preußen wieder zuzulassen, nachdem
die Gesellschaft sich bereit erklärt hat, sich denselben Beding¬
ungen zu unterwerfen, denen die inländischen Gesellschaften
unterliegen.

Die Exccfse in Böhmen und Mähren.
Aus mehreren böhmischen und mährischen Orten werden

neue Excesse gegen die Juden gemeldet, zu denen der Sonn¬
tag benutzt wurde. So namentlich in Leitomischel und Neu-
bildschow, wo nach lärmenden Umzügen die Fensterscheiben
an jüdischen Häusern eingeworfen wurden. Die Excesse
waren bereits am Samstag angekündigt, aber nirgends war
genügend Polizei oder Gensdarmerie aufgeboten, um sie zu
verhindern. In Mährisch-Weißkirchen ist ein Kom v l o tt
entdeckt  worden , das in der Maschinenbauanstalt des
Jungtschechen Anton Kunz von einem Werkmeister unter den
Arbeitern organisirt war. Der Zweck des Komplotts war,
nationale Demonstrationen zu veranstalten, die zur Plün¬
derung der jüdischen Häuser und Läden benutzt werben
sollten. Aus Eisenstäben wurden in der Fabrik Spazier¬
stöcke geschmiedet, die unter die Arbeiter vertheilt wurden
und bei Excessen als Waffen dienen sollten. Zehn Theil-
nehmer des Komplotts sind verhaftet, sechs haben'bereits ein
Geständniß abgelegt.

Deutschland.
* Berlku , 30. Oktober. Der Kaiser  hat für die

in Wilhelmshaven und Kiaut-Tschou zu begründenden See-

Trotzdem compomrtr sie, um ihre letzte Sammlung Romanzen
baldmöglichst herausgeben zu können.

Ende August reiste das Künstlerpaar zu dem großen Musikfeste
nach Manchester. Da'mckls hatte Malibran wioder ihre alte Heiterkeit
erlangt. Manch vergnügten Abend verbrachte ick in Gesellschaft der
großen Künstlerin, Beriot's und Lablache, des berühmten Sängers.
— An einem September-Abende bat dir Mulibran ihren Kunstge¬
noffen Lablache um sein Urtheil über ihr; Romanze..D er T o d." —

Wir folgten ihr in das Musikzimmer. Sie ' ang nun das Lied
mit jenem seelenvollen Ausdruck, der nur ihr allein eigen war, so daß
wir giu Thränen gerührt wurden.

Selbst tief bewegt, — oder von bösen Ahnungen erfüllt, bedeckte
sich plötzlich>bas Antlitz der Künstlerin mit Leichenblässe. Sie ver¬
mochte noch den Schluß des Liödes ausklingen zu lassen, fiel aber dann
ohnmächtig in die Arme Beriot's. der neben ihr stand.

Bon jenem Abende blieb sie an s Krankenlager gefesselt. Ihr
treubesorgter Gatte verließ sie nie. ausgenommen eines Abends, als
er sich einem Conzerte nicht entziehen konnte.

Ms er zurückkehrte, da leuchteten Maria s Augen nochmals auf.
als ihr Beriot von dem Enthusiasmus seiner Zuhörer erzählte.

Der Beifall, den man ihr oder dem Gatten zollte, beglückte sie.
ein leiser Anhauch von Kälte im Publikum hätte sie trostlos machen
können. -

Wenige Tage später, gerade zwei Monate nach jenem Sturze
vom Pferde, — am 26. September 1335 hauchte sie ihre Seele aus.

Der Allzerstörer. — der Unberechenbare,
dessen reiche Ernte wtt hier auch auf diesem Todtenfeldeubersehen
können, ging an Hochbetagten, an Lebensmüden, an langiahrig Sre-
chen vorüber und ließ ihr Herz stille stehen, dessen Güte in den Wor-

mannshäuser für Unteroffiziere und Mannschaften der kaiser,
lichen Marine ein Geschenk von je 10,000 M., im Ganzen
also 20,000 M. gemacht.

* Berlin , 30. Oktober. Der Staatssekretär des
ReichsmarineamtesContre-Admiral Tirpitz  ist für heute
zum Jmmediatvorrrag nach Liebenberg zum Kaiser besohlen.

* Mainz , 30. Oktober. Der hessische Landtags-
Abgeordnete Freiherr Dael von Koeth - Wanscheid
ist gestern Plötzlich auf seinem Gute bei Sörgenloch ge¬
storben.  Derselbe gehörte der Centrums-Fraktion an.

* Darmstadt , 30. Oktober. Der zur Zeit hier
weilende russische Minister des Aeußeren, Graf M u r a wi ew
wird heute vom Zaren  in Schloß Wolfsgarten empfangen
werden.

* Darmftadt , 30. Okt. Die Karlsruher Meldung,
der Besuch des r u s si schenK a i s erp a a re s am badischen
Hofe in Baden-Baden sei verschoben, wird für unzutreffend
erklärt mit dem Zusatz, der Besuch werde morgen, Dienstag,
erfolgen. Die Meldung, das badische Ministerium habe den
Zeitungen einstweilen jede Nachricht über den Zaarenbesuch
„untersagt", erklärt sich wohl damit, daß nach dem peinlichen
Eindruck, den die Eommentare der Zeitungen zu dem Zaren¬
besuch hier gemacht haben, die Zeitungen von irgend einer
dem badischen Hofe nahestehenden Seite „ersucht" worden
sind, sich einstweilen solchen Bettachtungen zu enthalten.

Ausland.
* Wien , 30. Oktober. Die Stellung der Jung¬

tschechen  ist in der Parlaments-Majorität unhaltbar
geworden, sodaß ihr Austritt aus derselben bevorsteht.

* Rom , 30. Oktober. Die für heute anberaumte
Schwurgerichts-Verhandlung gegen die drei sozialistischen Ab¬
geordneten, welche die Urnen in der Kammer umgestoßen
hatten, wurde vettagt und die Abgeordneten auf freien
Fuß  gesetzt. — Der gewesene Ministerpräsident Giolitti
hielt gestern vor seinen piemontesischen Wählern eine Rede,
in welcher er sich gänzlich von den Conservativen lossagte
und erklärte, daß gewisse sociolistische Forderungen Beachtung
verdienten und daß die von den Sozialisten betriebene
Obsttuktion gegenüber dem Verhalten der Regierung er¬
klärlich sei. i

* Paris , 30. Oktober. Der Staatsgerichtshof hat
heute einstimmig beschlossen, Döroul ^ de  nicht wegen des
Handstreiches gegen die Republik sondern nur wegen Cdmplottes
zu verfolgen. !__

Aus aller Welt.
* „Berliner Liebeszirkel". Die Bildung sogenannter „Lr-

beszirkel" wind in Berlin neuerdings mehrfach beobachtet. Solch' eia
Liebeszirkil hält für gewöhnlich in den Privatwohnungen ferner Mit¬
glieder der Reche nach regelmäßige„Sitzungen". Den Vorsitz führt
meistens sine alte „kluge Frau" mit dom Ehrentitel„Muttchen". K
Beginn der Sitzung fallen die Mitglieder sämmtlich auf dir Knie w«
billden einen Kreis, in dessen Mitte das Muttchen kniet und für daS
Gelingen'ihrer Sache ein inbrünstiges Gebet gen Himmel sendet, wa¬
ches mit einem von allen gemeinsam gesprochenen Vaterunser endigt.
Dann nimmt man wisder seinem Sitz ein und singt ein«eintönige, rdt-
schläferrrde Choralmelovie. Ist mm die nöthige „Harmonie der
Seelen" vorhanden, so fmrktiottirt der Apparat innerhalb fünf Mi¬
nuten. d. h. di« „Meldien" fallen in „trance". In einer der jüngsten
Sitzrrnyem meldete sich durch ein besonders tüchtiges Medkum der Geists
Anidrec's aus den Felsenklüften. der erklärre, wirklich gestorben zu smi
und eine anschauliche Schilderung seiner letzten Stunden entwarf.
Ferner erschien'bet Geist Friedrichs des Großen; dieser benutzte«
günstige Gelegenheit, sich noch einmal labhaft über das Klappern der
Mühle m Sanssouci zu beklagen und war sehr erbost, als ihn ein» _
der Zirkebmitglivder mtrt„Brüder" anredete. Die beiden letztgenannten
gehören noch zu den „harmlosen" Geistern; 'beherbergt die körperliche
Hülle des Mckbiums dagegen einen wirklich„Lösen Geist", so wW!
es sich unter den gräßlichsten Zuckungen und Gesichtsverzervungen am
dem Fußboden herum und stößt ein herzzerreißendes Jaminergeschr»
aus. Dann stcht das „Muttchen" auf in göttlicher Erhabenheit umj
verkündet mit Donnerstimme: „Sehet, so werdet auch Ihr leiden«
der Hölle, 'tvenn Ihr weiter sündigt und Euer Herz an das GW®
hänget." So geschieht es in der Reichshavptstadt Berlin an der
Schwelle des zwanzigsten Jahrhunderts.

* Eine Weltausstellung in Rom . Wie italienische Blatt«
erzählen, trägt man sich in Italien mit der Absicht, in der Gwi^
Stadt im Jahre 1910 eine internationale Weltausstellung zu W**
anstalten. gegen welche die Pariser Weltausstellung von 1900 w*
reine Waisenkind sein soll. Bis dahin gedenkt man die vor Jahv»
in Angriff genommenen Justrzpaläst« und andere öffentlichen Ge¬
bäude. deren Bau wegen des mangelnden Capitols einstweilen un tr r^

ten eines der größten englischen Publicisten trefflich gekennzeichnet
wurde: . -

„Ueber den Verlust der Malibran werden die Klagen der KE
welt nur schwach sein, toi Verglich mit dem Schmerze, womit Hu»'
derte von Armen ihre Wohlthäterin betrauern." - I

Tief bewegt legte sodann mein Begleiter einen Palmzweigw» j
Grabhügel der Künstlerin nieder, welchen Lorbeerkränze ihrer SchwtZ
ster Pauline Viardot Garcic*  sowie ihres Bruder
Manuel Garcia  schmückten. Mit einem Ablchiedsblick auf
'herrliche Marmorstatue, 'die mild lächelnd auf uns niederblickte, verla¬
ßen wir die letzte Ruhe stätt« von Maria Malibran.

*) Paukine Viardot Garcia ward 11 Jahre später als die Mâ -
bran geboren, Manuel Garoia ist heute 94 Jahre alt, Beide leben
Paris . — _^

Kimlt nni>ViffknIWI.
C o n e e r t . Jj

Ein mehr interessantes als künstlerisch nachhaltige
Concert war der „dritte Abend", den der Verein
„Kttnstler un d Kunstfreunde"  im Saale des
Viktoria" veranstaltete. Die Kosten des Programms bestrĵ
eine hier noch unbekannte Künstler-Vereinigung: das Tr »»;]
Chaigneau  aus Paris , drei Schwestern, von denen
die Clavier spielende TH4rdse,  die Violinistin SuzanN
und die Violoncellistin Margusrite  nennt . Der Vorsts
deS Vereins wird jedenfalls, ebenso wie wir, größere»W
Wartungen von dem in Frankreich gerühmten Trio
haben. Nun, da sich das Trio in Wiesbaden vorgestellt
können wir ja aus eiaener Erfahrung nttbeilen.
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n werden mußte , 'bttnfoüyt zu haben . Auch die Tibernxrke will

«ran vollenden und mehrere neme Brücken sollen gebaut werden . Ein
oroßes Opernhaus ist außerdem zu errichten und vor allen Dingen
dürften die Ausstellungsbeifucher erwarten , -das gigantische Denkmal
des Königs Victor Emanuel auf dem Capitols Hügel als „fertiges"
Armstwert bewundern zu können. Die Millionen , die nochwendig
«nd . um alle diese Pläne auszuführen , hofft man durch Subscriptio-
flen'und Lotterien zusamtmenzubvingen.

* Staaten als Briefmarkenhändler . Se -it langer Zeit han¬
delten gewisse Staaten mit neu auZgegebenen Marken . Jetzt fangen
L auch an, mit gestempelten Briesmartm zu handeln . Nach Belgien
-eigen nun auch Egypten , Costa Rica und Jamaika an , daß ste ervt-
Werthete Marken Wm Verkauf dringen . Selbstverständlich handelt
es sich um große Masten . Was das reiche Belgien anbetrifft , so hat
es bei seinem letzten Marlenhandel nur einen lächerlich geringen
Nutzen erhielt. Es ftnlb seitens der belgischen Postverwaltung am 18.
August 100687 gebrauchte Post - und Nachzahlungsmarken öffentlich
verstriigert worden . Diese Marlenoersteigerung brachte nach der
„Post" einen Erlös von 3784 Fr . und 83 Cts . Da aber hiervon die
Kosten für Zeitungsanzeigen u . a . abgingen , welche, wie es heißt , sich
auf 3780 Francs belaufen , so beträgt der Reinertrag nur die Lum¬
perei von noch Nicht 5 Francs ober 4 Mark.

* Ein Heirathsprojekt am englischen Hof . Auch vom eng¬
lischen Hofe wirb neUerVings eine Liebesgeschichte gemeldet. Seit
Jahren wehrt sich Prinzessin Victoria,  die einzige noch unver-
mMe Tochter der Prinzessin von Wales , auf die zahlreichen Ber-
mIhlungsvorsc ^ äge seitens ihrer Familie einzugehen . Man hat auch
in England längst «den Geidankm aufgegeben , daß Prinzessin Bictoria
sich««benbllrtSg vermählen würbe . Im Gegentheil . man glaubt sicher,
daß ste es doch durchsetzen wirb , ihrer Neigung , die auf den dritten
Hohn eines Lords , den Inhaber eines großen Bankgeschäftes , gefallen
sein soll, wie man in Hoftreifen erzählt , zu folgen . Prinzeß Vicky,
wie sie nach Ihrer Pakhin und Tante , der Kaiserin Friedrich , genannt
wird, vollendete im Juli ihr 31 . Lebensjahr und ist die treue Ge¬
fährtin ihrer Mutter , wie Prinzeß Beatrice die unzertrennliche Be¬
gleiterin «der Königin Bictoria ist . Ws die Prinzeß von Wales jetzt
in >Därve,mark weilte , soll ihr Vater den lebhaften Wunsch ausgespro¬
chen haben, .-daß «der Sache ein Ende gemacht werde ", Prinzeß Vic¬
toria soll sich endlich verloben . Wieder ist ein Vetter in Aussicht ge¬
nommen, Gemahl «der Prinzessin zu v̂erden , und zwar Prinz Georg
von Griechenland , der Gouverneur von Kreta , der vin Jahr weniger
äks seine Cousine zählt . Ob Prinzeß Victoria sich bereit finden wird,
den Vorschlag des dänischen FaMilienraths in Erwägung zu Ziehen,
AeLt abzuwarten . Der Prinz von Wales will ihr freie Hand lasten.

* Kaiserin Charlotte von Mepiko . Ueber das Befunden
der unglücklichen Gemahlin des Kaisers MarimMan von Mexiko, die
seit etwa 10 Jahren in dem kleinen Schlosse Bouchut zwischen Brüssel
md Loewen lebt , liegen jetzt in ausländischen Blättern verschie'xne
Mttheilungen aus jüngster Zeit vor . Nur Wenigen ist es gegönnt,
in die Nähe der Unglücklichen zu gelangen , weil ste äußerst menschen¬
scheu ist und beim Anblick neuer Gesichte: große Angst an dm Tag
legt. Außer dm Bedienten , deren Zahl sehr beschränkt ist , kommt nur
«der Irrenarzt in >das einsame Schloß , um die Kranke von Zeit zu Zeit
zu untersuchen . Sie viel man hört , läßt das physische Befinden der
belgischen Königstochter nichts zu wünschen übrig . Die jetzt 69-
jähriye Kaiserin «ist eine stark beleibte Dame gewordm . die nur sehr
enifemt an die schöne, jugendlich schlanke Prinzessin erinnert , welche
der Erzherzog Maximilian von Oesterreich im Jahre 1876 heimführte.
Dagegm verschlimmert sich ihr geistiger Zustand zwar langsam , aber
unablässig. Die Umnachtung macht weitere Fortschritte , sodaß die
Kranke häusig ihre nächste Umgebung nicht mehr erkmnt . Von Zeit
zu Zeit treten aber auch wieder kichte Augmblicke rin , in denm die un¬
glückliche Fürstin mit Vorliebe der Musik obliegt . In früheren
Jahren pflegte sie Mit der Königin Marie Henriette . die zweimal
wöchentlich aus Besuch nach Schloß Bouchout kam, vierhändige Stücke
auf dem Klavier zu spielen , seitdem die Königin aber an chronischer
Bronchitis lebet , sind ihr« Besuche auf Schloß Bouchout seltener ge¬
worden. und damit wuchs auch die Einsamkeit der Kaiserin Charlotte.
König Leopall) 2. und sein Bruder , Graf Philipp von Flandern , sind
mir seltene 'Gäste auf «Schloß Bouchout , weil zu häufige Besuche von
männlichen Personen nach ärztlicher Aussage der Kranken schaden.

Aus der Umgegend.
§ Sonnenberg , 31 . Okt . Der Hochwürdige Herr

Bischof Dr . Dominicus Willi  von Limburg wird,
nachdem er am Sonntag , den 12 . .November , zu Wiesbaden
das Sakrament der Firmung gespendet , am Montag , den
13. November , unserer katholischen Pfarrkirche einen Besuch
machen. Wahrscheinlich wird mit diesem Besuche eine Rcli-
gionsprüfung der katholischen Schüler von hier , Rambach,
Bierstadt , Kloppenheim und Igstadt verbunden werden.

2  Bierstadt , 30 . Oktober . Unserem Krieger - und
Militärverein wurde gestern eine große Ehrung zu Theil.
Unser allverehrter Kaiser verlieh bekanntlich genanntem Vereine
einen F a h ne n n a g e l mit Schleife . Um 2 .30 Uhr

Ein sehr respektables Können ist den jungen Damen
nicht abzustrciten , wohl aber eine künstlerische Persection,
ohne welche in Deutschland selbst drei graziösen jungen
Damen das Prädikat „ concertreif " nicht verliehen werden
kann . Da der Deutsche nun einmal sehr gastfreundlich gegen
Ausländer ist — sowohl in Kunst und Wissenschaft , als im
socialen Leben — so dürften die drei jungen Pariserinnen
einer guten Aufnahme in Deutschlands Gauen sicher sein.
Eie führten sich mit der ersten Nummer , dem v -dur -Trio
von Beethoven (op . 70 ) recht gut ein , wenigstens im Zu¬
sammenspiel und in der Berücksichtigung der tempi . Fräulein
Thörese verfügt über eine sehr schöne Tonleiter - und Arpeggien-
tcchnik - m den Kraftstellen bemüht sie sich zu sehr , ihre
Namensschwester Teresa Carcnno nachzuahmen , indem sie je¬
doch dabei ihre Kräfte aus dem Arm holt , statt aus dem
Handgelenk , wodurch ihr forte der Geschmeidigkeit und Elafti-
cität entbehrt.

Ihr piano hingegen ist sehr hübsch — wenn auch hier
äu zahlreiche Effekte deS zweiten Pcdales mitsprechen — und
der Gesammteindruck ihres Spieles ist , daß sich der Kritiker
^scheiden muß , ihr die Palme zu reichen . — Mademoiselle
Suzanne entlockte ihrem Violoncello mit der „ Liebeswerbung^
v°n Hugo Becker einen , wenn nicht großen , jo doch recht
bannen und hübschen Ton - in technischer Hinsicht konnte der

' '/Springbrunnen " von Davidoff noch vollendeter Vvrgetragen
werden .' — Die Violinstücke von Frl . Margerite waren am
wenigstem einwandfrei . Lag es an den Saiten oder am
Bogen — in dem Albumblatt von Wagner hatte sie das

L, Mißgeschick, recht heisere Töne hervorzubringen - am besten
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marschirte der Verein am hiesigen , zur Feier des Tages
mit Fahnen und Tannen geschmückten Kriegerdenkmal unter
Vorantritt einer Musikkapelle auf . Bald darauf erschien
auch der König ! . Landrath , Herr Graf Schlieffen in Be¬
gleitung des Herrn Assessors Lohrs . Der Vorsitzende des
Vereins begrüßte den Herrn Landrath , worauf dieser sich
den Vereinsvorstand vorstellen ließ . Hierauf spielte die
Musik einen Choral . Die Ansprache des Herrn Landraths
endete mit einem Hoch auf Kaiser Wilhelm II . Hieraus
wurde das Kaiserliche Geschenk überreicht . Der Vorsitzende,
Herr Müller dankte für die Worte des Vorredners und für
das Geschenk . Bald darauf zog der Verein nach seinem
Vereinslokal , Gasthaus zum Bären , woselbst noch eine kleine
Nachfeier stattfand . — Am gestrigen Tage wurde die gleiche
Ehrung den Brudervereinen zu Kloppenheim und
Sonnenberg  zu Theil.

* Ems , 30. Okt. Die Lahnl ie d feier  hat unter
zahlreicher Betheiligung gestern hier stattgefunden und sie
hat Dank den trefflichen Arrangements des mit den Vor¬
bereitungen beauftragten Comitees in überall glänzender
Weise abgeschlossen . Vor Allem ist zu bemerken , daß das
Programm sehr sorgfältig ausgestellt war und durch die Ein¬
fügung von Recitationen zwischen die Einzel - und Chor-
ge'sänge keine Ermüdung des Publikums aufkommen ließ.
Das letztere war so zahlreich erschienen , daß in dem ge¬
räumigen , wohl 600 Personen fassenden Saale des neuen
prächtigen Curth .' aters , der aus diesem Anlaß mit reichem
dekorativem Schmuck versehen wurde , fast kein Platz frei
war . Die Feier wurde nach 4 Uhr Nachmittags mit einem
von Herrn P . N e u m a n n vom König !. Hoftheater in
Wiesbaden eindrucksvoll gesprochenen launigen Prolog ein¬
geleitet , der Herrn Dr . jur . Lang  von hier zum Verfasser
hatte . — Die heiteren Verse fanden großen Beifall , ebenso
die Lahnlied -Recitationen , die Herr N e u m a n n und zwei
hiesige Damen , Frl . H ö f e r und Frl . O . Schlegel,
übernommen hatten . Besonders glücklich war Herr Neu¬
mann im komischen Fache . In den Einzelgesängen des Pro¬
gramms zeigte sich Herr Dr . Willy Geiße  von hier als
bedeutender Künstler . In den Chören wirkten die Gesang¬
vereine „ Eintracht " , „ Arndt " , Glückauf " und der Männer¬
gesangverein Nassau , ersterer unter Leitung des Herrn
Heydenreich , die übrigen Vereine unter Herrn Köhlers
Dirigentschaft mit . Sämmtliche Chöre fanden reichen Bei¬
fall . Das Lied : „ Dort , wo in Deutschlands schönsten
Gauen " rc . wurde von sämmtlichen obenerwähnten Gesang¬
vereinen unter Leitung des Herrn Hey den reich ^ ls
Massenchor gesungen . Man darf sagen , daß das Fest
überall ungetheilte Befriedigung hinterlassen hat . Nun
werden die Preisrichter ihres Amtes wallen , und der
3 . November wird , „ Ems . Ztg ." zufolge , ihr Urtheil bringen.
— (Wir freuen uns , daß auch aus Wiesbaden  von den
verschiedenen Einsendungen ein schönes Gedicht in engerer
Wahl steht und zu den fünf ausgewählren Quartetten ge¬
hört . D . Red .)

O Frauenstein , 20 . Okt . Am 2 . November wird
hier , nach Beschluß des Herbstausschusses , die allgemeine
Weinlese  beginnen . Das schlechte Septemberwetter hatte
sowohl Qualität wie Quantiät der Trauben arg ge¬
schädigt,  aber in Folge des warmen und nunmehr etwas
feuchten Oktobers , hat sich die Qualität wieder verbessert,
so daß der 1899er immerhin noch ein kräftiger Mittelwein
werden wird . In Quantität ist höchstens ein Viertelherbst
zu erwatten.

[ ] Limburg , 30 . Okt. Heute verhandelt die Straf-
kammer  in folgenden Angelegenheiten : Die Berufung des
Taglöhners Johann Findt zu Wetzlar , der wegen Haus-
fttedensbruchs vom Schöffengettcht Wetzlar zu 2 Tagen Ge¬
fängniß verurtheilt war , wurde verworfen . — In der Nacht
vom 10 . auf den 11 . September 1899 hatte der Bergmann
Reinhold Heinz zu Oellingen gelegentlich einer Keilerei den
Theodor Heidrich -Oellingen durch einen Messerstich in die
Hand nicht unerheblich verletzt . Das Uttheil lautete aus
8 Monate Gefängniß und sofortige Verhaftung . — Wegen
Verführung eines unbescholtenen Mädchens von 16 Jahren
wurde der Knecht Wilhelm Noll von Fachingen zu 3 Monaten
Gefängniß verurtheilt.

k . Aus dem Oberlahnkreise , 30 . Okt . Im ver¬
gangenen August erging durch Kreisblatt -Bekanntmachung an
die einzelnen Gemeinden unseres Kreises die Mittheilung,
daß auf Veranlassung des Landrathsamtes für die Obstbaum-
zucht -Jnteressenten des Kreises für die jetzige Ne ^u^

gelang ihr das ungarische Stück , das der Eomponift — mit
welchem Recht , wissen wir nicht — „ Po &me “ hongrois
nennt . Auch fand sich Frl . Marguerite in ihrem Fahrwasser
mit der Serenade , einem Salonstückchen von Piernö.

Zum Schluß vereinigten sich die drei Schwestern , um
das Trio in F -dur von Saint -Sa ^ns mit rhytmischer Prä-
cision und anmuthigem Vortrag zu Gehör zu bringen.

Die jungen Damen aus Paris werden bei ihrer Reise
durch Deutschland manche kostbaren Erfahrungen machen.
Das lies severa est verum gaudium wird ihnen , von mehr
als einem hartherzigen , aber ehrlichen Kritiker zugerufen,
nianche Thräne entlocken . Sie werden cinsehen müssen , daß
ein Kunstwerk und eine Kunstleistung nicht nach äußerem
Beifall und äußerlichen Verhältnissen gemessen werden kann
und sich daher nicht mehr wundem , wenn man sich hier für
französische Nippsachen ohne jeglichen Gehalt nicht in Be¬
geisterung versetzt.

Die Concertreise  aber wird für das Trio Cliagneau
eine nlikliche Studienreise gewesen sein . C . H.

*

* Tristan und Isolde in Paris . Auch bei der
ersten öffentlichen Aufführung von Wagners „ Tristan " im
„Nouveau TlMtre " war der Eindruck des Werkes , trotz der
thcilweise sehr mangelhaften Besetzung , gewaltig . Das
eleganteste Publikum füllte am Sonntag das Haus . In
den Logen sah man die Prinzessinnen von Monaco,
Galitzine , Brancovan , Wagram und Polignac , den Minister
LcygucS , die Exminister Ribot , Barthou , Roche , den Drama¬
tiker Ludovic Halävy und Andere.
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Pflanzung 06 [t bäume  bestellt würden und daß der
Kreis zu dieser Anschaffung einen namhaften Betrag zu-
chießen würde . Wie nicht anders zu erwatten , hegte man

die Ansicht , daß von diesem Anerbieten des Landrathamtes
ausgiebiger Gebrauch gemacht würde . Dieser Tage sind an
üe einzelnen Gemeinden die bereits bestellten Bäumchen zur

Vertheilung gelangt . Wie aus der letzten Kreisblattnummer
ersichtlich , kostet das Bäumchen den Abnehmer 1 Mark - den
übrigen Anschaffungspreis zahlt also der Kreis . Entgegen
der ersten Annahme ist leider von dem Entgegenkommen des
Landrathamtes nur geringer Gebrauch gemacht worden , indem
nicht einmal alle Gemeinden und von diesen wieder die meisten
nur eine gettnge Anzahl Stämmchen bestellt haben . Unsere
Landwitthe scheinen also , trotz der hohen Obftpreise , von der
Rentabilität der Obstzucht noch nicht überzeugt zu sein.

[ ] Dotzheim , 29 . Okt . Die Herren Philippi , Gttmm
und Berger haben die Rudolf st raße,  soweit ihr Grund¬
eigenthum dabei in Frage kommt , frelgelegt und damit nicht
nur eine kürzere Verbindung mit Wiesbaden
geschaffen , sondern auch ein großes neues Baugebiet er¬
schlossen . ' — Herr Dampfschreinereibesitzer Adolf Gttmm hat
eine große Dampfmaschine käuflich erworben und beabsichtigt,
mittelst derselben eine El e k tri c i t ä ts - A n läge  zu be¬
treiben und die Gemeinde mit Licht zu versorgen . — Am
31 . d. Mts . gelangen auf der hiesigen Eisenbahn -Statton
die Kaufgelder an diejenigen Grundbesitzer zur Auszahlung,
welche im ganzen , in hiesiger Gemarkung belegenen Gttmd-
stücke zum Zwecke der Verlegung der Eisenbahnlinie
Wiesbaden - Dotzheim  abgegeben haben . — Mit dem
31 . Dezember d. Js . läuft die Funktionspettode unseres
G e m e i n d e r e ch n e r s ab , und die Vettretung der Ge¬
meinde plant die Stelle in eine fest dotirte zu verwandeln.

Locales.
* Wiesbaden . 31 . Oktober.

Eine verbrecherische Dieustmagd.
Die 21 Jahre alte Johanna Höhn aus Eisenach ist seit

einigen Monaten erst in dem Hause Rheinstr . Nr . 63 als Dienst¬
magd beschäftigt . Sie unterhält mit einem jungen Mann
ein Verhältniß , wie das heute so üblich ist , hat aber sonst
bislang Anlaß zu Beschwerden der Dienftherttn , der Ehe¬
frau H . nicht gegeben . Als Chambregarnist wohnt in dem
Hause ein alter pensionitter Oberst . An einem Tage der
vorigen Woche fiel es den Hausgenoffen auf , daß das Mäd¬
chen über seine Verhältniffe hinaus gehende Anschaffungen
gemacht hatte . Mehrere Taschenuhren , Uhrketten , 7 Paar
Schuhe , mehrere Winterhüte hatte es sich beschafft , ohne daß
ein Bedürfniß dafür Vorgelegen hätte . Als man daher in
der Wohnung der Dienftherttn ein Pult erbrochen und aus
demselben eine Baarsumme von 700 Mark entwendet
fand , lenkte sich der Verdacht des Diebstahls gleich auf die
Höhn . — Unmittelbar vor der Vettibung des Diebstahls
war , aus Gttlnden , die nichts weniger wie klar sind , in der
Att auf den im Hause wohnenden Oberst ein Mordver-
s u ch gemacht worden , daß ihm Jemand Salzsäure und
Vitriol  in den Kaffee gegossen hatte . Das Attentat blieb
jedoch erfreulicher Weise ohne üble Folgen , da der alte
Herr gleich den üblen Geschmack des Kaffees bemerkte und
nur ein ganz gettnges Quantum desselbenßzu sich nahm.
Auch bezüglich dieser That lentte sich der Verdacht auf das
1 i nstmädchen, zu dessen alsbaldiger Verhaftung sodann ge¬
schritten wurde . Noch in später Abendstunde am vergangenen
Mittwoch wurde zur Nachforschung nach dem entwendeten
Gelbe das Mädchen in das Haus seiner Herrschaft escottitt,
wobei es dem dabei mit anwesenden Gefangenen -Aufseher
Herrn Lang nach langem vergeblichem Suchen gelang , die
von dem Gelbe noch nicht verbrauchte Summe von M . 600
hinter einem Möbel versteckt aufzufinden . Legte das Mädchen
sich anfänglich auf 's Leugnen , so hat es doch, wie wir in
Erfahrung bringen , nunmehr ein rückhaltloses Geständniß
bezüglich beider ihm vorgeworfenen Ver¬
brechen  abgelegt - einen plausiblen Grund für sein Thun
vermochte es jedoch nicht anzugeben . Der Fall wird aller
Voraussicht nach die nächste Schwurgerichts - Tagung be¬
schäftigen.

Der oben geschilderte Fall , daß eine Magd , mn ihre
Bedürfnisse und Ausgaben zu decken, selbst vor einem
Mordversuch  nicht zurückschreckt, dürfte wohl ziemlich ver¬
einzelt dastehen . Hätte die Verbrecherin bei der Ausübung
ihrer That mehr Raffinement an den Tag gelegt und wäre
das Vorhandensein eines Giftes im Kaffee von dem Be¬
troffenen nicht sosott wahrgenommen worden , dann hätte der
Fall wohl ein Menschenleben zum Opfer gefordert . — Auch
das Geständniß , welches die Magd abgelegt hat , wird sie
vor der verdienten , harten Strafe nicht schützen.

*

* Herr Graf A . v . Bothnrer -Eviesbade « har,
wie uns mitgetheilt wird , in seiner Eigenschaft als Vor¬
sitzender der deutschen Friedensgesellschaften an die Königin
von England  ein Telegramm gerichtet , in dem er darum
bittet , die guten , von den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika angebotenen Vermittlungsvorschläge anzunehmen , um
weiteres Blutvergießen in Südafrika zu vermeiden.

* Niedergeriffe » von einem Fuhrwerk der Wies¬
badener Bierbrauerei -Gesellschaft wurde gestern ein älterer
Mann an der Ecke der Frankfurter - und Mainzerstraße . Der
Verunglückte hat sich erfreulicher Weise keine schwere Verletzung
erlitten.

* Die Tranbenknr in dem Mittelpavillon der
alten Kolonnade wird heute,Dienstag , Abend geschlossen.

* Welches Stenogr « phie - System für die Ge¬
meinde - Beamten  zu wählen sei, wurde gelegentlich
des letzten brandenburgischen Städtetages eingehend eröttett.
Es ist vielleicht manchem Leser interessant , daß Stadtrath
Nüßler -Cottbus die Erklärung hierbei abgab : Das Cultus-
ministettum hat allen höheren Schulen und Schulverwaltungen
welche sich fragend an dasselbe gewandt haben , die Antwort
zugehcn lassen : „ Wir empfehlen vor allen Dingen wegen
der leichten Erl - rnbarkeit und zweckmäßigen Auswahl der
Zeichen das Stolze -Schrehsche System ." Demnach hat das
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Ministerium in Bezug auf das zu wählende System in ganz
bestimmte Bahnen eingelenkt.

* Tie Explosion einer Petroleumlampe, die als Signallaterne
an der Vorderfront eines elektrischen Motorwagens angebracht war,
ereignete sich-gestern Abend auf der Rhnnstraße . Um den Unfall, der
Unter Umständen auch bedenklicher hätte ausfallen können, zu beheben,
awußte der in Fvh-rt befindliche Wagen anhalten, worauf die bren¬
nende und zerttuUrmerte atalmpe herabgerifsen und auf den Boden ge¬
worfen wurde, wo es als-batt»gelang, das Feuer mittelst Lappen und
Decken zu ersticken.

* Das Ergebnis , der Matinee im Kgl. Hdfcheater ist, wie
wir erfahren, rin überaus günstiges  zu nennen. Es wurden
«̂ 4010 30 H vereinnahmt, eine Summe , mit welcher dem beabsich¬
tigten wohlthäLigen Zwecke, immerhin schon in ganz erheblicher Weise
gedient werden kann. — Nachträglich sei bemerkt, daß der kmrstlensche
Entwurf ziu dem Plakat und Programm der Wchlthätrgikeits-Mattn«
von unserem Mitbürger Herrn Kunstmaler Frankenbach  stammt
und in uneigennütziger Weise dem Eomite zu Verfügung gestellt
wurde. > ,

* Eines selten kräftigen Schlafes erfreute sich
gestern Abend ein Mann, der angeblich aus Sonnenberg
stammte_und nachdem er in Wiesbaden eine ausgedehnte
„Bierreise" unternommen hatte, wankend und schwankend
in der Richtung des Neroberges seinen Weg nach— Sonnen-
berg suchte. Besonderer Unwillen bemächtigte sich des
Suchenden, als er auch den „Omnibus" trotz aller Be¬
mühungen in jener Gegend nicht entdecken konnte. Schließ¬
lich ließ sich der „Unglückliche", erschöpft von der langen
Wanderung, auf der Bank vor dem Hause Taunusstr. 48
nieder und verfiel alsbald iu einen tiefen Schlaf. Ein böses
Schicksal verleidete dem Ruhebedürftigen aber auch hier die
Rast, denn bald schon lag er unter  der Bank in einer
Pfütze. Da sich dieser „Fall", so oft man den Schlaf¬
süchtigen auch emporhalf immer wieder erneuerte,' kam
schließlich einer der zahlreichen Zuschauer, auf den geistreichen
Einsall, den Schläfer an die Bank festzubi nden.  Rasch
war die That vollbracht. Und sie erwies sich als segens¬
reich. ^ Der verirrte Sonnenberger konnte nun nicht mehr
Herabstürzen und verfiel von Minute zu Minute in immer
tieferen Schlummer, und hat sich inzwischeu nicht die
Polizei seiner angenommen, dann schläft er auf seinem harten
Lager vermutlich noch immer den Schlaf des Gerechten. —
Natürlich hatte das unerquickliche Schauspiel trotz der Nacht¬
stunde zahlreiche Zuschauer herbei gelockt und nicht wenig
erheitert.

* Stiftnttgsfeft deS Männergefarrg -Vereins
„Friede ". Die Fluth der winterlichen Vereins-Veranstal¬
tungen hat begonnen und kaum vergeht ein Tag, an dem
nicht hier ein Stiftungsfest, dort eine Liedertafel oder eine
ähnliche Veranstaltung die Wiesbadener Vereinsmitglieder
vollauf beschäftigt. Das Programm des vorgestrigen Stif¬
tungsfestes war gut gewählt. Die zum Vortrag gebrachten
Chöre hatten dem Vereine in auswärtigen Gesangwett¬
streiten zum Theil bereits ehrenvolle Preise eingebracht und
die vollendete Art und Weise, wie die trefflich geschulte
Sängerschaar unter Leitung des Dirigenten Herrn Lehrer
Robert Baecker die einzelnen Vorträge zu Gehör brachte,
rechtfertigte auch gestern wieder uneingeschränkte Anerkennung.
Es würde zu weit führen, wollten wir alle jene Nummern
hier einzeln aufführen, die besonders gefielen. Wir müssen
uns also auf ein summarisches Urtheil beschränken. Den
Abschluß der Vortragsordnung bildete ein gut einstudirter
Einakter, „Die lustigen Arrestanten", ein überaus drolliges
Stückchen, das von 4 Vereinsmitgliedern in wirkungsvoller
Weise gespielt wurde. Nun aber entwickelte sich erst das
eigentliche Leben. War die Stimmung bisher schon eine
fröhliche und zufriedene, so wurde sie während des flotten
Balles, der alle Anwesenden bis in die späte Nacht ver¬
sammelt hielt, besonders ai m t. Der Besuch war zahlreich
und der Vereinsvorstand kain somit nach jeder Hinsicht von
dem Verlaufe des Stiftungsfestes befriedigt sein.

* Das Gastspiel Ninoff übte gestern eine außer¬
ordentlich starke Anziehungskraft sowohl auf das Fremden¬
publikum wie auch auf Einheimische aus. Das Walhalla-
Theater war fast vollständig ausverkauft. Selbstverständlich
fehlte es nicht an stürmischen Ovationen, die dem räthsel-
haften Gedankenleser- nach jedem einzelnen seiner ver¬
blüffenden Kunststücke dargebracht wurden. Am meisten
Erstaunen erregte gestern folgender Fall. Ein Herr ver¬
birgt eine kleine Taschenscheere auf der Gallerie und beauf¬
tragt Ninoff, den verborgenen, unbekannten Gegenstand zu
suchen. — Und Ninoff geht ohne Zögern mit verbundenen
Augen auf die Gallerie und holt die Scheere. — Man muß
in der That eingestehen, daß die Produktionen dieses Hell¬
sehersR ä t h sel sind. Herr Ninoff tritt heute Dienstag
zum letzten Mal im Walhalla-Theater auf.
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r . Die vergessenen Briese . Ein Herr unternahm am Sonn¬

tag eine Reise auif der ehemaligen Hess. Ludwigsbahn von Frankfurt
nach Limburg, und entstieg auf Station Eppstein seiner Wagenab¬
theilung. Hier gewahrte er, daß er zwei Briefe in dem Zuge hatte
liegen lassen. Ein Telegramm wurde nach Niedernhausen gesandt,
und richtig, die Briefe in welchem sich Wechsel befanden, hatte, wie
festgestelli werden konnte, ein Mitreisender an sich genommen und ge¬
öffnet. Die Persönlichkeit wurde sestgrstellt und die Sache wird noch
ein Nachspiel haben.

* Sammlung . In der Schluß-Sitzung des Gesell¬
schaftstages der deutschen Gesellschaft für Ethische Cultur
wurde — was wir nachträglich noch mittheilen wollen —
M. 87 für die Wasserbeschädiglen in Bayern gesammelt.

r Nach einer neuen Verfügung soll, wie jetzt
bekannt gegeben wird, den Wittwen von Beamten, wenn
sie im Staatsdienste als Fahrkartenausgeberinnen angestellt
sind, das gesetzliche Wittw engeld nebst dem Gehalte
weiter bezahlt werden.

* Vortrag . Im Verein für volksverständlicheGe¬
sundheitspflege spricht morgen, Mittwoch, Abends halb9 Uhr,
im Saale der Oberrealschnle Herr Reinhold Gerling,
Schriftsteller aus Berlin, über Naturheilkunde und Medicin.
Fragenbeantwortungund Discussion soll sich dem Vortrag
anschließen.

* In der nächsten Stadtverordneten -Sitznn-
wird, wie man uns von zuständiger Seite mittheilt, eine
Vorlage  des Magisttates, betreffend projektirtcn Ankauf
des „Adlergrundstt'rckes", nebst Annexen, zur Berathung ge¬
langen. Die Berathung wird vermuthlich unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit stattfinden.

* Befitzwechsrl Die Damen Geschwister Metz, hier,
haben ihr Haus Römerberg Nr. 20 an Herrn Jmmobilien-
Agenten P. G. Rück , hier, verkauft. — Das „Hotel
du Nord" ist für 590,000 M. von Herrn August Cron
an Herrn Adam El l m er aus Heidelberg, einem geborenen
Wiesbadener, verkauft worden.

r. Eisenbahn Unfall . Auf der Station H o ch st,
und zwar auf der Seite der früheren Hessischen Ludwigs¬
bahn, entgleisten  gestern Abend beim Rangieren die
Maschine und der Packwagen eines Personenzuges, wodurch
zwei Geleise gesperrt  wurden . Von der Haupt¬
werkstätte Frankfurt wurde Mannschaft und Rettungswagen
nach Höchst gesandt, um den Unfall zu beseitigen. Außer
einem größeren Materialschaden ist keine weitere Schädigung
zu verzeichnen. Schon wiederholt  sind an dieser Stelle
Entgleisungen  vorgekommen, und die sofort eingeleitete
Untersuchung wird es wohl an den Tag bringen, ob die
Ursache falsche Weichenstellung ist.

* Sr . Hoheit , der Herr Landgraf von Hessen
hat heute Vormittag die Kammersängerin Frau Ellen Gul-
branson mit einem dreiviertelstündigen Besuche beehrt. Der
Landgraf von Hessen, der bekanntlich erblindet ist, erschien
unter Führung seines Adjutanten. Se. Hoheit, bekanntlich
ein großer Kunstfreund,  bekundete sein Interesse an dem
seltenen Talente der Künstlerin am deutlichsten wohl durch
den Umstand, daß er sich von Frau Gulbranson den
Vortrag mehrere Lieder  erbat und sich bei
seiner Verabschiedung zu -wiederholten Ausdrücken hoher
Befriedigung veranlaßt sah. — Frau Gulbranson, weltbe¬
rühmt als eine der begabtesten Sängerinnen, wird sich zum
Curgebrauch längere Zeit in Wiesbaden aufhalten; sie logirt
im Aegir-Hotel.

Stenographie -Kursus . Wie aus dem Anzeigen-
theil ersichtlich, beginnt in der StenographieschuleMontag,
den 6. November ein Anfänger-Kursus im System Stolze-
Schrey. Anmeldungen werden bei Herrn LehrerH. Paul,
Hartingstraße8, sowie bei Beginn des Unterrichts entgegen¬
genommen.

* Residenztheater . Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Das auf daS Lippmänn'sche Lustspiel„Ein
verbotenes Schauspiel", die Novität des Benefiz-Abends am
Mttwoch, folgende heitere Opus „Othellos Erfolg" ist ein
drastischer Ulk. aus dem Schauspielerleben und giebt vor
Allem dem Komiker Herrn Schultze Gelegenheit, parodisttsches
Talent zu zeigen. Die übrigen Rollen werden vom Bene-
fiziaten selbst und den Herren Manussi, Rosenow, Widmann
und den Damen Krause, Agte, Werther und Erlholz, welche
einen Schusterjungen verkörpert, dargestellt.

* Die Eselparade , welche, wie bereits gestern ku^
berichtet, am Sonntag, den 29. d. M., um 2 Uhr in der
Kampmann'schen Anstalt stattfand, war, trotz der ungünstigen
Zeit und Witterung, gut besucht. Etwa 20 Besitzer von
Zugeseln hatten sich mit ihren Thieren nebst Wagen einge¬

funden. Bei der Besichtigung zeigte sich, daß die Langohren
meist in sehr guter Verfassung waren und sehr viel besser
aussahen als bei ihrer Ankunft vor einigen Monaten. In
den meisten Fällen war das Geschirr gut und passend ange-
sertigt, auch der Beschlag konnte nur in einem Falle bean¬
standet werden. (Die Hufschmiede werden gut thun, sichM
dieser Sache eingehender zu befassen.) Die Wagen waren
theils etwas zu groß und infolgedessen zu schwer, wenn be¬
laden. Dieses hat denn auch die Commission monirt. Mel
Vergnügen bereitete die Eselin „Laura", welche bekränzt auf
dem Festplatze erschien und es sich nicht nehmen ließ, ihren
Blumenschmuck aufzusressen. Klagen sind seitens der Esel¬
besitzer nicht geführt worden. Im Ganzen wurden M. 140
zum Schlüsse an dieselben vertheilt. Kurz nach4 Uhr zogen
die Erschienenen nebst ihren Gespannen wieder ab, nachdem
vorher eine Defilee-Cour stattgefundcn hatte.

* Tageskalender für Mittwoch . Königliche
Schauspiele:  7 Uhr „DergoldneKäfig". — Nesidenz-
theater?  Uhr : „Ein verbotenes Schauspiel". (Novität.)

„Othello's Erfolg". — Kurhaus:  4 und 8 Uhr Abonne-
ments-Concerte. — Walhalla:  8 Uhr Spezialitäten-
Vorstellung. — Reichshallen und Bürgersaal:  8Uhr
Specialitätenvorstellungen.

Schwur,erichtssitzuug vom 31 . Oktober.
Mordversuch.

Präsident: Herr Landgerichts-Direktor v. Adelebsen,
Beisitzer: Herren Landgerichtsrath Tielcmann und Asseffor
Göbel, Protokollführer: Herr Referendar Köhler, Verthei-
diger: Herr Rechtsanwalt Dr. Hasselbach. Die Zahl der
Zeugen beläuft sich auf 15,' dazu ist ein Sachverständiger
(Arzt) vorgeladen. — Das Verbrechen, welches den Gegen¬
stand der Verhandlung bildet, ist eines der schwersten, welche
das Strafgesetzbuchkennt, und im gegebenen Falle wiegt die
der Anklage zu Grunde liegende That um so schwerer, als
dieselbe gegen eine dem Beschuldigten nahestehende Person,
seine Ehefrau, gerichtet ist. — Die Anklagebank nimmt ein
der Schreiner Franz Joseph G r u ber von Eppstein. Unter
den Zeugen befindet sich seine in noch ziemlich jugendlichem
Alter stehende Ehefrau. Gruber befindet sich in Unter¬
suchungshaft. Er ist am 29. August 1875 zu Niederjosbach
geboren, verheirathet seit dem Dezemberv. Js . mit Auguste,
geb. Karl, und vorbesttaft im Jahre 1890 wegen Diebstahls
mit 14 Tagen, 1895 wegen Diebstahls, Unterschlagung und
Betrugs mit 4 Wochen, 1897 wegen schwerer Urkunden- j
fälschung und vollendeten Betrugs mit 4 Monaten und
wohnte zuletzt in Eppstein. Laut schluchzend hört er der
Verlesung der Anklage zu, welche ihm Schuld giebt, daß er
1. am 2. September ds. Js . auf dem Wege von Niedern¬
hausen nach Ober-Seelbach, ferner 2. am 4. September zu
Ober-Seelbach seine Ehefrau zu ermorden und daß er 3., um
sich der Ergreifung auf frischer That zu entziehen, den
Bürgermeister Gruber zu tödten versucht habe. Auf Be-
ftagen, ob er sich schuldig bekenne, entgegnet der Ange¬
klagte, „ihm solle alles recht sein", und erläutert später^
diese Worte dahin, daß er Alles zugeben wolle. Nichtsdesto¬
weniger sucht er seine Thaten so darzustellen, als ob sie nicht
kühler Ueberlegung, sondern dem Augenblicke entsprungen
seien. Seit dem 9. Dezember des Jahres 1898 ist Gruber
verheirathet. Seine Frau brachte ihm ein Kind mit in die
Ehe, dessen Vater er nicht selbst war, er jedoch wußte um
das betr. Verhältniß und scheint durch dieses nicht gegen
seine Frau voreingenommen worden zu sein. Im Juli d. I.
schenkte seine Frau einem zweiten Kinde das Leben. Nach
ihrer Verheirathung ließen sich ite Leutchen zunächst inNieder-
Josbach nieder und begründeten dott — er ist von Beruf
rchreiner— ein Geschäft. Mit demselben jedoch ging cs

bald den Krebsgang- er wanderte dann aus einer Fabrik in
die andere, um die Subsistenzmittel für seine Familie zu er¬
schwingen, besaß jedoch kein Sitzfleisch, nirgendswo blieb er
allzu lange, seine Familie-litt Noth, und was das Schlimmste
war — auch mit dem ehelichen Frieden ging es immer mehr
bergab. Streitigkeiten zwischen den Ehegatten bildeten bald
einen Haupttheil ihres Zusammenlebens. Wen die Schuld
daran traf ? Der Angeffagte selbst erklärt auf Befragen,
gegen seine Frau nichts besonderes sagen zu wollen, während
die Ehefrau selbst in einer über das duldbare Maß hinaus¬
gehende Arbeitsscheu ihres Mannes die Ursache ihres
Zerwürfnisses sieht, eine Arbeitsscheu, die in diesem
Falle nicht mit Trunksucht gepaart gewesen sei.
Gruber entschuldigt sich damit, die Fabrikarbeit ft
recht nicht haben vertragen zu können, unter Anderem
seiner Augen wegen, sonst, meint er, habe es ihm an dem
Willen, für seine Familie zu sorgen, nicht gefehlt. Zuletzt

*» Ausverkauf der Welor'fchen Kunst-Anstalt, Haunusstraße 13,
ausgezeichnete, angefangene und fertige

Stickereien (Ducken, Läufer, Schoner, Kissen, Wandbehänge, Teppiche, Handtücher, Servirtischdeckenu. s. f.)
Handarbeiten aller Art, Malereien , Schnitzereien, Brandmalereien , Ofenschirme, Paravents etc

(darunter auch viele Gegenstände zum Selbst-Fertigarbeiten). *
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sei er in der Breuer ' schen Fabrik in Höchst beschäftigt ge¬
wesen, auch dort jedoch sei es ihm unmöglich gewesen , den
an seine Leistungen gestellten Anforderungen zu genügen
Ein Mißstand sei auch der gewesen , daß er wegen der häuslichen
Zwistigkeiten vielfach Morgens zu spät bei der Arbeit erschienen sei.
Auch am 2 . September kam es zwischen den Eheleuten zu
einem recht heftigen Auftritte . Länger glaubte die Frau mit
ihrem Manne nicht zusammen leben zu können . Sie machte
sich auf den Weg nach Ober -Seelbach zum Bürgermeister
um ihm zu sagen , ihr Mann trachte ihr nach dem Leben , sie
wiffe nicht , was sie zu machen habe . Von dem Bürger¬
meister wollte sie sich dann zu ihrer ebenfalls in Ober -Seel-
bach wohnenden Mutter begeben . Schnellen Schrittes legte
sie den Weg zurück , da theilt sich plötzlich vor ihr das Ge¬
büsch und ihr Mann tritt , in der Rechten ein Messer
schwingend , mit den Worten : „ Du stirbst keinen guten Tod!
Der Herrgott will Dich haben !" auf sie zu . Er ergreift sie
am Nacken , holt zum Stiche aus , der geängstigten Frau je¬
doch gelingt es , sich loszureißen und der nach ihr ge¬
führte Stich trifft nur das Kleid . Da Gruber Stimmen in
der Nähe hört , springt er in den Wald zurück und macht sich
aus dem Staube . Der Angeklagte bestreitet , daß sich der
Vorfall so abgespielt habe . Er will der Frau
zugerufen : „ Willst Du nich weiter ins Unglück stürzen !"
Sie soll ihm geantwortet haben , sie wolle nichts mehr von
ihm wissen , und das soll ihm dann Anlaß gewesen sein,
nach ihr zu stechen . Mit Mordsgedanken ist er angeblich
nicht vor seiner Frau erschienen.

Strafkammersitzrrug vom 80 . Oktober.
Die Taschen zu!

Am 15 . August — es war das bei Gelegenheit des
Turnfestes — ging es unter den Eichen recht hoch her.
Neugierige waren in hellen Hausen herzu ge strömt , und bei
solchen Gelegenheiten fehlt es selten an Taschendieben . So
wurde auch bei dieser Gelegenheit der Gummiarbeiter Georg
D a r m st a d t e r , ein vielfach wegen Diebstahls , u . A . mit
Zuchthaus vorbestrafter Mann , beobachtet , wie er sich in auf¬
fälliger Weise in der Nähe anwesender Damen zu schaffen
machte. Bei seiner Festnahme wurde ein Geldbetrag von
etwa M . 24 , ferner eine goldene Damenuhr bei ihm ge¬
funden , Objekte , bezüglich deren aber der Verdacht , daß er
sie ebenfalls gestohlen , nahe lag . Wegen rückfälligen Dieb¬
stahls erging heute Urtheil wider ihn auf 1 Jahr
Zuchthaus  sammt lOjährigem Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte.

Unterschlagung.
Am 31 . Juli , während er bei dem Fischhändler H . da¬

hier als Laufbursche in Stellung war , hat der Arbeiter
Jacob K l ö s aus Vilbel für dessen Rechnung bei verschie¬
denen Kunden im Ganzen einen Geldbetrag von M . 141 .94
einkassirt und nicht abgeliefert . Wegen Unterschlagung er¬
ging Urtheil wider ihn auf 6 M o n a t e G e f ä n g n i ß,
worauf 3 Wochen als durch die erlittene Untersuchungshaft
verbüßt in Anrechung zu kommen haben.

Urkundenfälschung und versuchter Betrug.
Der erst 16 Jahre alte Steinhauer Karl Eck genannt

Reifenberger aus Schierstein hat sich der schweren Urkunden¬
fälschung in ideeller Concurrenz mit versuchtem Betrug
schuldig gemacht , indem er sich am 31 . Juli einen Brief
schneb, in welchem ein Gärtnergehilfe auf seinen Lohn eine
Abschlagszahlung von M . 22 verlangte und denselben bei

^ner hiesigen Gärtnerfirma präsentirte . Man schöpfte indeß
«erdacht , gab ihm das Geld nicht , sondern überlieferte ihn
der Behörde . Strafe : 6 Monate Gefängniß,  abzüglich
1 Woche Untersucbunasbast . _

ttlrpmint mid letzte KchrWeii.
* London , 31 . Oktober . Der Gesandte Transvaals in Brüssel.

Dr. Lryds . glaubt , daß dieEntscheidnngsschlachtbei  Lady-
Mlikh geschlagen wird und daß dieselbe unmittelbar bevorsteht . —
Die Buren concmwrren sich an der Grenz : Rhodesias . Major Ma-
^errzie und Mlajor Wilson , welche bei Rederstrup von den Buren sehr
beunruhigt wurden , ßogen sich nach Tuli zurück. Gestern war hier
das Gerücht verbreitet , General Bullcr fet bei seiner Landung in
^Pstadt erschossen  worden . Dasselbe wird im Kriegs-
JJM'ftertiom und den großen Clubs eifrig besprochen. Näheres ist

zu erfahren.
-w * London , 31 . Oktober . Daily Marl meldet aus Kapstadt , der
Dorrst Baden - Powell  habe eine Eisenbahn um Masteking er-

aus welcher er täglich Vorstöße mit Panzerzügen rmtermmmt.
' ^ eneralC r o n j e berichtet aus Lourenzo Marquez , daß die Garnison

Mast -ing einen Ausfall  gemacht hat . Die Engländer grif-
die Buren mit gefälltem Bajonnet an . wurden aber zurückge-

Wttjen , nachdem sie 10 Todte und zahlreiche Verwundete zurückge-
Holten. Am Samstag verlangte Oberst Baden -Powell einen

^ '«nstillstand, um die Todten begraben zu können, was ihm auch
^ "attet wurde.

; * ® reuzot , 31 . Oktober . Das neue Arberter - Syndi-
l stellte gestern die Statuten auf . Dieselben wurden einstimmig

f , etwa 2000 Anwesenden angenommen . Den Stcrtuten zu-
8« «nnn der Ausstand nur von omer dreiviertel Mehrheit beschlossen

Tage nach Verkündigung desselben begonnen werden.
Madrid , 31 . Oktober . Die hiesige Presse hat einen heftigen

i ^ ug ba8 unmenschliche Gebahren der Amerikaner  be-
n<n- welche sich der Freilassung der in den Händen der P h i l i p -

sein ! ^ bfindl.ichen spanischen Gefangenen , deren Zahl schr bedeutend
Tsi* Blätter fordern die Regierung auf , bei

ŝ i^ ^ ßmächten z-u interveniren , damit diese in der Sache ein-

"Üb verantwortlich für Politik . Feuilleton und Kunst
dvn m .̂ lhLfer ; für den lokalen und allgemeinen Theil Conrad
> e? f ^ ern . — Verantwortlich für den Inseralentlieil I . B.

Wilhelm Herr . Sämmtlich in Wiesbaden.

Vorzügliche Küche
zu civilen Preisen . » » * *

Reichhaltige Tageskarte.
von 12—3 Uhr

_und Mk . 1.50
im Abonnement PreisermBssigun g

Soupers von Mk. 1 — an.
uo Liter Bier 10 Pf . — Weine erster Firmen . 419

Restaurant,f * » » Rc

“eichshallen*
Stiftstrasse 16

Rur 1 Mark ein Loos ! Auf den dieser Zeitung angefügten
Gewinnplan der Groften Pfcrde -Perloosung zu Baden
Baden , Ziehung schon vom 18 . bis 20 November d. I ..
wird ganz besonders mit dem Hinweis auf die sehr lebhafte Nach¬
frage , welche nach diesen Loosen überall vorhanden ist, aufmerksam
gemacht . — ES empfiehlt sich die baldigste LooS -Bestellung , weil die
gesammte Loos - AuSgabe dem Vernehmen nach sehr rasch vergriffen sein
möchte . — Der Preis des Looses ist nur 1 Mark , 11 Loose kosten
10 Mark , 28 Loose für 25 Mark . — Bestellunqen sind schleunigst
an das Haupt -Debit F . A . Schräder , Hannover , Gr . Pack¬
hofstraße 29 . zu richten . Loose L 1 Mk . sind auch in allm Lotterie-
geschäfken  und den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben . 112

Famllierr -Nachrittiterl.
Auszug aus dem Civilstands -Register der Stadt Wiesbaden

vom 30 . Oktober.
Geboren:  Am 28 . Oktober dem Handelsgärtner Heinrich Engel

e. S . Albert Heinrich Wilhelm . — Am 24 . Oktober dem Kellner Fried«
rich Priester e. S . Walther HanS . — Am 25 . Oktober dem Locomoliv«
Heizer Georg Anschütz e. 5 . Friedrich Johann Karl . — Am 25 . Oktober
dem Kesselschmied Julius Kuntze e. S . Franz Julius . — Am 25 . Oktober
dem Eisenbahnflationsgehülfen Julius Nagel e. S . Karl Rudolf.

Aufgeboten:  Der Sanitätssergeant im Füsilier -Regiment von
Ger - dorff (Hess.) Nr . 80 Anton Schroll hier , mit Clara Diehl hier . —
Der Taglöhuer Anton WachowSki hier , mit Sophie Haufch bier . —
Der venvitlwele Eisenbahnraugirer Heinrich Bath hier , mit Elisabeth
Reitz hier.

Gestorben.  Am 28 . Oktober Eleonore geborne Berger , Ehefrau
de- Privatier - Philipp Schleucher , 69 I . — Am 28 Oktober Herrn«
sch'it ' der Heinrich Schuster , 51 I . — Am 29 . Oktober Wilhelm , S . de-
Schlossergehülfen Johann Heinrich Krämer , I I . — Am 29 . Oktober
Wilhelmine Ries , ohne Gewerbe , alt 29 Jahr . — Am 28 . Oktober
Ledrer außer Dienst Ferdinand Müller , 69 I . — Am 28 . Oktober
Militär -.Jnvalide Heinrich Deuster . 62 I . — Am 28 . Oktober Else,
T . des Fuhrmanns Ludwig Rühl . 2 M . — Am 30 . Oktober Anna,
T . d. Glafergehülfeu Heinrich Haber , 1 I.

Königliches Standesamt.

31 . Oktober.
Geboren:  Am 24 Okt . dem Hausdiener Philipp Fritz e. S . Ale¬

xander Karl Peter . — Am 30 , Okt . dem Taglöhner Emil Grohmaiin
e. T . Christine Margarethe Luise Emilie Johanna . — Am 28 . Okt.
dem Restaurateur Franz Raidt e. T . Emilie Wilhelmine Anna . — Am
28 . Okt . dem Steindrucker Heinrich Becker e. T . Elisabeth Gertrudc
Philippine . — Am 26 . Okt . dem Taglöhner Ludwig Dönisch e. T . Jo¬
hanna Hecmine Margarethe.

Aufgeboten:  Der Kaufmann Heinrich Weiß zu Holzkirchen in
Oberbayern , mit Katharine Höß dakelbst. — Der Schutzmann Hermann
August Wilhelm Wolf hier , mit Helene Klara Pauline Otto zu LobriS
Kreises Jauer . — Der Eleklrotechniker Eugen Strauß zu Ludwigshafen,
mit Wilhelmine Müller zu Frankfurt a . M . — Der verwittwete Han¬
delsmann Emil Stegmann hier , mit Snsanna Karges hier . — Der Tag¬
löhner August Lauster hier , mit Gertrud Bertram hier . — Der Schub«
machergebülfe Philipp Möser hier , mit Emilie Reh » hier . — Der Kauf¬
mann Peter Köppler zu Landau , mit Gerlrudis Rüßler zu Nauenthal.
— Der Schriftsetzer Otto Lindner zu Chemnitz , mit Milda Rosa Nest¬

ler daselbst.

Verehelicht:  Der vereidigte Hanbelschemiker Dr . philosophia
Emil Niederbäuser hier , mit Anna Skückratb zu Gelnhausen.

Gestörten:  Am 30 . Okt . Wilhelm , S . des TaglöhnerS Conrad
TheiS , alt I I . — Am 30 . Okt . KaufmannSlrhrling Adolph Präckel , 14
I . — Am 30 . Okt . Karoline , T . des Steinhauergehülfen Georg Emil
Deuser , 7 M.

Kgl . Standesamt.

Königliche Schauspiele.
Mmwvcti , den 1 . November 1899.
7 . Vorstellung im Abonnement D.

Zum 1 . Male.

Der goldene Käfig .'
Schauspiel in 4 Akten von Felix Philippi.

Regie : Herr Kvchy.
Die Herzogin -Mutter Frl . Santen.
Herzog Oscar ) .. . .Herr RodiuS.
Prinz Arthur ) ^ Herr Z ,umermann.
Graf Gregore di MadreScu . . , . ^ Herr Schwab.
Kammerherr von Lucius . . , ; Herr Gros.
Andreas Gerberdttlg . ^ . Herr Leffler.
Eva , seine Tochter . . Frl . Willig.
Erster Kammerdiener . . . . . i  i Herr Rohrmann.
Zweiter Kammerdiener . i Herr Berg.
Ein kleiner Knabe . . . . . . H . Jacob.
Ein kleines Mädchen . . . . . . K . Golhe.

Zeit : Die Gegenwart.
Ort der Handlung : Der 3 . u . 4 . Akt spielen aus dem Lustschloß

Roseubusch , der 2 . bei Antreas Gerberding.
Nach dem 1. u . 2 . Akle finden längere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr . — Einfache Preise . — Ende nach 9 ' /, Uhr.

6 jiRtru,
krautstä - der eignen , sehr billig zu
verkaufen . Näheres 6918*
_ Spiegelgafse 15.

Mittwoch , den I. November 1899.
Abonnements - Konzerte

des
städtischen Kar - Orchesters

Nachm . 4 Uhr.
unter Leitung seines Kapellmeisters , des Kgl . Musikdirektors

Herrn Louis LOslner.
1. Hoch - und Deutschmeister -Marsch . , . Dorn. Ertl.
2. Prolog zu „Der Bajazzo “ . Leoncavalio
3. Träume auf dem Bosporus , Walzer , : . Vollstedt.
4. Fantasie aus „Die Hochzeit des Figaro * . . Mozart.
5. Ave Maria , Lied . . , Fz . Schubert.
6. Ouvertüre zu „Der fliegende Holländer * . , Wagner.
7 Zwei Stücke für Streich -Quartett , , J Komz &k.

a ) Volksliedchen , b) Märchen.
8. F6te boliöme ans „Scenes pittoresques * . , Massenet.

Abends 8 Uhr:
unter Leitung des Konzertmeisters Herrn Hermann Inner.

1. Ouvertüre zu „Nebucadnezar “ . . . . Verdi.
2. Volksscene aus „ Der Evangelimann “ ; . Kienzl
3. Par -ci, par -lä , Polka . . . . . . Waldtkufel.
4. Notturno aus „Ein Sommernachtstraum * . . Mendelssohn*
5. Ouvertüre zu „Prometheus “ . . . . Beethoven,
6. Träumerei aus „Kinderscenen * . . , i Schumann.
7. Selection aus „The Ge ’sha “ , . . . Sidney Jones
8. Csardas aus der Coppelia -Suite . . . . Delibes.

Residenz -Theater.
Direktion : Dr . Phil . H. Rauch.

Mittwoch , den 1. November 1899.
Aufgehobenes Abonnement . Abonnements -Billet - ungültig.

Benefiz für den Regisseur Alduin Unger.
Erstaufführung:

Novität . Ein verbotenes Schauspiel . Novität
Lustspiel in 3 Akten von Jakob Lippmann.

Regie : Alduin Unger,
Herzog Ernst. » Friedr . Schuhmann.
Erbprinz Georg . Ludwig Widmaan.
Pnnzesftn Beatrice , seine Cousine . . . Else Tillmann.
Leopold von Giesel , Minister . i l , Gustav Schnitze.
Freiherr von Hobenast , Hofmarschall . : ! Hans Stirnen a . D.
v . Wisenburg , Chef der Censurbehörde . . ; Max Meske.
Dr . Buchwald , Beamter der Censur > J , Hans Manussi.
Ottilie Ritterhofer , Schauspielerin . l . Gusti KollendL
Max Grund . Pegiffeur . Otto Kiencherf.
Oswald Steiner , Journalist . . : . . Herm . Kunz.
Ein alter Kammerdiener . . “ . *. Albert Rosrnow.

Ort der Handlung : Eine kleine Residenzstadt.
Zeit : Erste Hälfte diese- Jahrhunderts.

Zum Schluß:

Othello 's Erfolg.
Schwank in 1 Akt von E . A . Lavier . (Dr . E . A . Lutzes

Regie : Alduin Unger.
Purtzel , Theaterdirektor
Heinrich Roller , Komiker . ,
Gugow , Stadtrath . .
Runge , Hotelbesitzer . . ,
Jda , besten Tochter . i [
Sr . Werner . Arzt
Eulalia Weizenkorn , Schauspielerin
Frau Bastian , Roller '- Wirkhin .
Fritz , Schusterlehrling . . ,

Zweiter ) P ° l ' zei> Commissar '

Alduin Unger .'
Gustav Schnitze.
Hans Manusfi.
Albert Rosenow.
Clara Weither.
Ludwig Widmana.
Anna Krause.
Minna Agte.
Käthe Erl holz.
Georg Albri.

euer ) r • • .l * * • Richard Krönet
Ort der Handlung : Roller '- Zimmer . — Zeit : Die Gegenwart.

Nach dem 1. u . 2 . Stücke findet die größere Pause statt.
Der Begin der Vorstellung , sowie der jedesmaligen Akte erfolgt nach de«

3 . Glockenzeichen.
Anfang 7 Uhr . — Ende Uhr.

Donnerstag , den 2 . November 1899.

62 . AbonnementS -Vorstellung . AbounementS -Billetg gültig.
Zum 7. Male

Novität . Dolly.  Novität.
Lustspiel in 3 Akten von Henrick Christiernson , Deutsch von E . JonaS.

* * * Graf Schütte . . . Dr . H. Rauch.

Schöne junge

Collie
billig zu haben bei 6919*

heim . N .-Walluf.

Niedstraße 5
(Westheim a . d. Waldstraße)
immer , Küche und Keller auk
anilar zu verm . 5292

^chneiderlehrling ge,ua,r auf
<3  gleich . Schwalbacherstraße 37,
Ddb . 3 St . hoch. 6917

'Zunge Arbcttcr gesuchr. Wiesd.
&  Staniol - u . Metallkapsel -Fabrik
6920 h Flach.

SkIl»Mi !»igk Schlojscr
für dauernde Arbeit gesucht.
00 Karl Math.

Gesucht
eine sonnige Wobnung von 4 — 5
ZimmelN u . Küche ( Süd « o . Süd«
ostlage » in der Gegend der neuen
Villen -Stroßen für sofort . Offert,
unter I *. 5281 an die Exved.
d. BI . 5291

jiiltl!lrilu>i>tnlkl>rr
übernimmt jede AllSsührung von
Böden und Treppen Reinigen so«
wie Wachsen bei billiger Berech.
nnng . 476

«k Ik Grabenstrasie 24

trallttnisn können heute MM.
Illlllllllill » mach gelesen werden
zu 10 Pfennig Mittag - 2 Uhr im
Raben grün d.

'fieiehshatfen *Theater.
Direktion H . Sölluer.

^1 * 10 phänomenaler Fuß ' Balance . Act . Attraction allerersten

Carl Wohlleben Düring & Kandel
Humorist Gesangs -Duettistru.

Prolongirt Mira Dolinda
Soubrette

Prolongirt

Fred & Curt U,,0ÄÄ W"
Miss Victoria

Trapez volant mit Riesrnfußwelle.

Sisters Ward
Doppel -Trapez.

AAAAAAAAA“

5 The tliree Butterflies^ ]
0  Die Wunder auf dem DrahtseU . ^ *

Anfang an Wochentagen Abend - 8 Uhr . Sonntag - 4 und 8 Uhr.
Preise der Plätze : 2 . Play 40 Pf . . 1 . Platz 75 Pf , Sperrsitz 1 M . 25 Pf ..

Leitenloge 1 M . ftü Pf . « alcon -Loge 2 M
rvorzügliche Nestauratiou.

477  Die Direetio » .
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Ziehung 25 .—30 . November . 16,870 Geldgewinne — Hauptg. 100,000 Mk LooS3.30 Mk.
liste und LooS-Porto 50 Pfg. extra empfiehltu. versendet(auch zcg. Nachn.) die bekannte Haupt- u. Glückskollektr

Olewinnloose, auch solche, welche
nicht bei mir gekauft sind, zahle

ich sofort auS.
Carl Cassel , Kirchgasse 40.

Gegenüber der Schulgasse . 371

P . P.
hierdurch zeigen wir ergebenst an, dass wir am hiesigen Platze eine

^ Brotfabrik ^
Yorkstrasse 6

eröffnet haben.

Langjährige Erfahrung , vorzügliche Einrichtungen , Verarbeitung nur bester Quali¬
täten Mehl setzen uns in den Stand allen Anforderungen zu genügen- Unser Brod wird
in den meisten Colonialwaaren-Handlungen geführt werden,

Wiesbadener Brotfabrik
C. Rückrich& Co.

Auf Abzahlung

kleinster Anzahlung
Herren-, Kim -, Äiillbtil-lmscctM

sowie

Manufactur-Waare»
in größter Auswahl billigst bei

J . Ittmann,
Größtes Maaren Credit -Haus am Platze.

Bärenstrasse 4 , 1 . n . 2 . Stock.
Wochentags  bis Abends 9 Uhr geöffnet.

Kunden , die ihr Conto beglichen, sowie Beamte erhalten Credit ohne Anzahlung.

HolMlieigmuis Oberförst-r-i Mtsblidkil.
Sonnabend , den 4 . November d. I ., Vormittags 1V Uhr,

oll auf dem HolzhackerhäuSchen aus den Distr. Hengderg, Ochsenstück
und Lauter versteigert werden: Buchen : 10 rm Scheit n. Knüpprl
4.75 Hdt. Wellen. And . Laubholz : 4 rm Knüppel, 1,75 Hdt.'
Wellen. 2602

Traubentrestern.
Samstag , den 4 November d. Js ., Dornnt«

tags 11 Uhr . werden im Amtszimmer der unter«
fertigten Stelle . Herrngarten,'t,raste7 dahier, die während
der diesjährigen Ernte aus den Domänenfiskalische«
Weingutsbezirkcn:

Hochheim, Neroberg. Steinberg, Hattenheim,
Marcobrunn, Gräfenberg und Rüdesheim

sich ergebenden Traubentrestern öffentlich versteigert, und
zwar nur an Branntweinbrenner , welche die Trestern
selbst in der eigenen Brennerei zur Branntwein«
bereitung verwenden müssen.

Wiesbaden, den 27. Oktober 1899.
450 Köni liches Domänen -Reutamt.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 1. November er., Mittags

12 Uhr, werden in dem Psandlokal Dotzheimerstr. 11/13
dahier:

1 Klavier, 4 Kleiderschränke, 4 Kommoden, 1 Vertikow,
1 Waschkommode, 4 Sophas , 4 Sessel, 1 Schreib«
1 Näh-, 1 Tabakstisch, 2 Standuhren, 1 Spiegel.
8 Bilder, 17 Bände Meyer's Conversation-Lexikon,
1 Real, 1 Brandkiste, 2 Nähmaschinen. 1 Waschmange,
1 photogr. Apparat, 1 Ausstellkasten mit 100 Druck,
knöpfen und Schildern, 1 Handfederrolle, 1 Bohr¬
maschine, 1 Blechwalze, 55 Diele in Eichenholz,

ferner: 1 Büffet , 1 Kleiderschrank , 1 Sekretär,
1 Kommode , 1 Consol , 2 Sophas , 2 Sessel»
1 Tisch , 4 Stühle , 1 Teppich u A m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlnng ver¬
steigert.

Wiesbaden , den 31 . Oktober 18VS 483
Woll enhanpt,  Gerichtsvollzieher

Bekanntmachung.
Mittwoch den 1. November er Mittags 12

Uhr versteigere ich im Psandlokale Dotzheimerstraße llp
dahier

1 Divan, 1 Schreibtisch, 4 Kleiderschränke, 2 Koni-
moden, 2 Nähmaschinen, 1 Regulator, 1 Drehstuhl,
25 Fl. Wein u. A. m. 4.ü

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlnng.
Lonsdorfer , Gerichtsvollzieher,

_ Helenenstraße 301 . -i
Bekanntmachung.

Mittwoch , den 1. Novbr er Mittags 12 Uht
werden im Pfandlokal Dotzheimerstraße11/13 hier,

1 Bett, 3 Sophas. 4 Sessel, 1 Verticow, 3 Kleider¬
schränke, 4 Kommoden, 4 Bilder, 1 Schuhmachers
schine, 1 Regulator u. A. m. 481

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlnng versteigert.
Wiesbaden, den 31. Okt. 1899. ' 8

_ Eschhofen , Gerichtsvollzieher,̂

Lehrerinnenverein für Nassau.
Samstag , den 4 . November abends 6 Uhr

Loge Plato , Friedrichstraße 27,
Vortrag von Frl. Helene Sumper aus Mönchen

„Mbit-üusssWen fiik Matchen."
Eintrittskarten zu 1 Mk. sind zu haben in den Buch'

Handlungen von Moritz u. Münzei , Römer u . StaO
und abends an der Kasse.

Mitglieder zahlen 50 Pfg. an der Kasse.
_ &ie 1. Schriftführerin -̂

Bekanntmachung.
Nächsten Freitag , den 8 . Novbr . er ., Morgens

S '/r und Nachm 2 */,Uhr anfangend, versteigere ich"
meinem Auktionslokale

_Stenographir -Schnle (Staatlich gnic&migt).
Montag den 6 . Novbr ., Abends 8 Uhr . beginntL-Hr.

ftraße 10 e,n Anfängerkursu» im Einigungssystem tztolze-Schrry. Da?-
selbe ist einfach, kurz, haudl., führt rasch zu leistungsf., zuverläss. Der-
Wendung; amtl. gelehrt in Kapitul.-Schulen. in den̂ preust. Kadcltenanst.
nur diese- Sststem zngel., eingef. >n vielen höh. Schulen, angew. im
Parlament, wissenfchaftl. gepfl. an Uuivcrsilätcu. das verbreitetste System
irr Preußen. '

5228

werden bei gut. elegant.
Sitz angef.,sow Haus¬
kleider und Um-
äudcruttgen bei bill.
Berechn, augenomiuen.
II . Kniiel,

MauritiuSstraste 8 , 1 Lt.

Kraliatttn. f)anif(l)ii!)e, gofciiiriigfi: mm*
0 14  Adele l . evi , Mauriti 't Sikr.  8

Herrenstoffrcste , Manufaeturwaaren,
garren , Cigaretten . Colonialwaaren , LvOM'
Rothwein , Weißzeug nnd sonst Berschiedes

Aßi
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlnng.

Willi . Klotz,
Auctionatoru Tarator.

yy*_ _ _

I n  wenigen tagen KiehuiiK der grossen w erioosung zu KaUen -Kadcni
m- JT « » _ Hauut - ÄLdkaSb Hark insaesammt 2000 bewiime M ^ B ]iV AM l7F lu wenigen'lasen»lelinn*der«i» , », »« g Mark SS; SO .OOO 5» rt

* durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen . W LOOSEä 1 {
■SIHPaBBDHi 2605b 20 Pfg . extra ) versend

...„gesanmit 2000 Gewinne
haben in allen Lottericgescbllften und in den

uh. w+k LOOSE ä 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto und Liste
20 Pfg . extra ) versendet A. Molllnff . Hannover.

Loos 1 Mark
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Woüiuliigs-Knzeigkk
Vermieliiungen.

7 Zimmer.
^ Im Neubau Scft de-

KFtk Mrilh-Niiig
und Oranienstraße sind hoch¬

elegante herrschaftliche
Wohnungen von 7 und 5
s,mmern mit allem Zubehör auf
sofort zu vermietben. Näheres
im Neubau und Kirchgafle 13.
1 Stiege. _4045

6 Zimmer.

UerFrieSrilh-Riiiz 92
eine Wohnung. 3. Et ., 6 Zimmer,
«iche Badezimmer, zu vermieth.^ 5075

5 Zimmer.
llohheimerstr . 46 c ( Neu
5* bau ) sind herrschaftliche
Wohnungen. 5 Zimmer, Bade-,
2 Mansarden, 3 Balkons, Koh'en-
zug rc., mit Vor» und Hinter-
gan n̂ (lein Hinterhaus) auf
sofort, auch später, zu verur.
NSb. daselbst Part._4815

Kirchgasse 20,
Ecke Friedrichstraße, 5 Zimmer.
Küche, Bad und Zubehör zu ver-
miethen. Hochherrschaftlich einge¬
richtet. GaS und elektr. Licht vor-
Händen. 4805

Wilhelm Gasser & Co.
2 Zimmer.

Lahnstraße5,Part.,
schöne 2 -Zimmer -Wohnuug
per 4 . Nov . zu verm. *

l Mgblirte Zimmer.

Al - rechtstr. 27
Gut möbl. Zimmer an einen an¬
ständigen Herrn zu vermiethen.
5242_ Näb. im Laden.

Adelhaidstratze 49
Ttb., erh. ordentl. Arbeiter schöne
Wohn- und Schlafstelle. 6903
Bismarck Ring 35 , Hth. P., l
möbl. Zimmer zu verm. 6891*

pbyimtntr JT« m."S
1 oder 2 Belten zu vermiethen.
Bleichstraße3. 1. St . 4998

finden gute Pension,
sowie Beaufsichtigung

in besserer Familie. Jahrespreis
700 M. Bleichstr. 3, 1. 4997

Wach möbl. Zimmer
zu vermiethen. monatlich 10 Mk
5189 Frankenstr. 34, 3. St.

Ein nur reinlicher Arbeiter er¬
hält billig Kost und LogiS.
5166 Marltstr. Sl . 1. St.

plilirt.palt.-Ziinintt
mit oder, ohne Pension billig zu
vermietben. 5289

Bleichstraste 25 . part.

Ein hübsch möbl. Zimmer zu
vermieten. 5271
_ Mauritinsstr. 8II I.

Römerberg 28
3 St . I, ein möblirtes Zimmer zu
vermiethen. 6895*

Sedanstraße5
eine heizbare Mansarde an eine
ruhige Frau zu verm. 6898*

Schulberg 15 , Gartenhaus
Part , r., möblirtes Zimmer zu ver-
miethen. 5287

Walramstr. 9,1 r.
erhält ein anständiger Arbeiter
schönes LogiS._ 5254“ jk 32
2. St . erhält ein junger Mann
Kost und LogiS._ 5285

Lüden.
Oaden mit oder ohne Wohnung
^  auf 1. April 1900 billigst zu
vermielhen. MauritiuSstraße 9,
Ecke der Schwalbacherstraße, bei
Minor. _5199
Laden mit Wohnung in guter
Geschäftslage Biebrichs, in dem feit
Jahren ein HerrrnkonfeknonS- und
Schuhgeschäft mit gutem Erfolg de-
trieben wurde, ist p. 1. Januar z.
vermiethen. Näh. in Biebricha. Nb.
RathhauSstr. 11. 6844*

♦♦♦ !♦♦♦
IHaatiliusüt. 8
ein Heller, geräumiger

Kaden
sofort zu vermiethen.
Näh . daselbst 1. Stock l.

ein groß.
HellerMküialMrch

öwei Schau-
fenstern und Hellem

SoMtrrruiu„p
vermiethen. Offert. erbet, l. W. 230
hauptpostlagernd. *

Werkstätten etc»
(trotze, Helle ""

Kure au
Räume

im Parterre (Laden), in guter
Geschäftslage , per sofort
sehr billig zu vermiethen.

Nähere- in der Expedition.
Q | ii | | n | tD für 4 Pferde, Re»
AUiUllrlA mise und Scheune
auf 1. Januar 1900 zu vermiethen.
Nähere- Aarstraße 13 zur Schleif-
wühle. _5277

Rheinstraße 48
Part ., großer La ge.kcHer zu ver-
miethen._ 4840

Man beachte die Rückseite,

Arbeitsnachweis
Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 11 Uhr

^ ^ ormittaaS i« unserer Expedition ein, « liefern , d«

Offene Stellen.
j ttgnnlidic Vertonen.
Ein angrlf. Komis

fcW«<l)t. 5282
Zist . Colonial.. Mart .. "

. LEbw .-Geschäft. Grabenstr. 30.
jüngeren 6836.

Hausbnrschen
-21 ^0 " ,S Schild . Lanagasie 3.

Jochkulchnci-tr
S? 1 bei Fe . « agncr,

kL Hellmundstraße 33.

fitdltiar Rsckllhilki-rr
■STU 5<"

F ür eine

Kiilder°Ausüklltk-
Uerkchtriing

werden a"erortS fleißigeVertreter
unter günstigsten Bedingungen
gesucht. Gefl. Offerten u. fl. 6721
an die Txpeliton. 6721*

Möbelbranche

arbeiten erfahre», gesucht. Zeugniß.
cop.rn, seitdrr. Tbätigkrü. Ansprüche
unter- Chiffre K. 2601 an die
Expedit, d. BlatteS._ 2601b

Mundarbeiler
gesucht 6896*

Feldftraste 2 « , 2 Et.

stieln för unentgeltlichen
Arbeitsnachweis 73

im RathhauS . — Tel . IS
ausschließlicheBeröffentlichung

städtischer Stellen.
rlblheilung für Männer-

Arbeit finden;
2 Buchbinder
2 Dreher, Holz-, 2 Eisen
3 Frileure — 4 Gärtner
6 Küfer — 2 Feinmechaniker
3 Schlaffer— 8 Schneider

10 Schuhmacher— 12 Spengler
3 Wagner.
8 Hausknechte
4 Fubrknechle.
2 Maschinenarbeiter.

Arbeit suche« :
3 Buchbinder— 4 Schriftsetzer
3 Dreher, Eiscn-
4 Glaser — 3 Kaufleute
5 Kellner— 3 Köche— 4 Küfer
h Maler — 8 Anstreicher
6 Lackierer— 6 Tüncher
4 Maurer — 3 Sattler
6 Schlaffer— 4 Maschinisten
4 Heizer— 4 Schuiirde
6 Schreiner

4 Spengler — 5 Tapezierer
2 Wagner — 3 Zimmerleute
4 Aufseher— 3 Burcaugehülfen
6 Bureaudiener

1) Hausknechte
5 HerrschaftSdiener
4 Kutscher— 5 Fuhrknechte
3 HerrschaftSkntscher
3 schweizer

10 Fabrikarbeiter
18 Taglöbner - - 15 Erdarbeiter
4 Krankenwärter

Städtisches Arbeitsamt
Mainz,

Alte UniversitätSstraße  9
(hinterm Theater).

Offene Stellen:
1 Möbel -Lackierer
2 Barbiere
1 Buchbinder
1 Dreher Holz-
1 Friseur
1 Fubrbmschr
1 Gärtner >
2 Glaser (Rahmenmacher)
1 Ftnerschmied
2 Hufschmiede
2 Installateur«, 1 Spengler,
1 Küfer

1 Metzger
1 Sattler — 3 Tapezierer
3 Schlosser

14 Schneider
3 Schreiner

12 Schuhmacher
2 Stuhlniacher
1 Bergolder
1 Wagner
6 Weitzbinder(Tüncher)
2 Zimmerleute
1 Lapezierrrl' hrling
1 Convitorlehrling
7 Lehrlinge aller Art
3 Knechte
1 geübte Taillenarbeiterin
1 „ Mäntel arbnterin
2 HerrschaftSköchinnrn

12 Mädchen für Kücheu. HauS
3 Kindermädchend. Tag über
1 Gasthof- u. WirtbschaflSköchin
5 Küchenmädchen
2 Lausmädchen
6 Arbritrrinnrn (Eonservrfabrik)
3 gewerbliche Arvriterinnen
8 Lehrmädchen (Kleidermacher.)
8 Monatfrauen.

- f-
Iller Stelle sucht, verlange unsere

„Allgemeine Bakanzen-Liste",
W.Hirsch Berl., Mannheim. 848b

Weibliche Personen.

Weckfrau gesucht
6912* Maldamr , Marktstr. 25.

Eine Dame
auS vornehmer Familie, Wittwe,
mittl. Jahre, von angeu. veußrren,
liebenswürdigem Charakter, 6909*

sucht Stellung
als Gesellschafts-Dame oder
für Führung des HanöhaltS
beie. ält. alleinst, fein gebild. Herrn.
Off. m. ausführl. Ang. d. verhältn.
u. 6 . «50 a. d. Exp. d. Bl. erbet.'

Stellen-Gesuche.
Sktvir-Friiilkili.A*
von äugen. Aeußerrn, sucht, gestützt
aus gute Zeugn., in Wiesbaden
anderweitrS Enqagrm. Grfl. Anerb.
unt. St. 2598 a. d. Exp. d. Bl.

2598
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Kleine Anzeigen.
Massiv goldene

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in sämmtlichen Schmutksacheu
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allrrbilligsten Preisen.

F. Lehmann, Goldarbeiter
Langgasie 3 , 1 Stiege,

682 Kein Laden.
Restaurant 5185

DeutscherHof
Sützer Apfelwost.

Anrug ^
für Radfahrer (Lott. Gew .) neu
. z. verk. Nah. Luisenstr. 45 I.

Ar Kkgtilietrlialirr
ist die Bah « noch einige Tage
frei . 5187
_ Deutscher Hof.

Rehstangen
(Prachtexemplare) zu verkaufen.

Näh . unt . Nr . 5279 an die Exp.
ds . « I._ 5279

Am KrniiWkidrii
empfiehlt sich 5283

Julius Kniephoff.
_ Dotzbeimerstr. 62._

Ein prachtvolles Fischaqna-
rin in mit Springbrunnen zu ver¬
kaufen. Ausgestellt bei Otto Sie¬
vert , Marktstr. 6876*

Näheres daselbst im Laden.
Krautfänger

zu verkaufen. 6827
Adlerstraße Nr . 4.

Aitrs Gold«nd Zillirr
kauft zu reellen Preisen

F . Lehuiaun , Goldarbeiter,
76 Langgasie 1,1 Stiege.

n vorzgl . Privatmittags
_ tisch können noch2 Herren
theilnehmen. Näheres Dotzheimer-
straße 7, 2.  _ 5162

Öochff.jnnge fette Bratgänse.frisch geschlachtet und sauber
gerupft , garantirt reine Hafer-
mastung, 8 - 10 Pfd . schwer, ü Psd.
55 Pfg ., vers. fro. geg. Nachnahme
A. Uckermark, vorm. Schillim,
Kaukehmen. O .-Pr . 2591

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalts-
stempel, in allen Breiten , liefert
zu bekannt billigen Preisen« sowie
sännn'licheGoldwaaren
in schönster Auswahl .' 1143

Franz Gerlach,
Schwalbacherstrastc 19

Schmerzloses Ohrlochstechea gratis

IBrocheL —
Abzugrben geg. Belohn . 6913*

Lehrstraste 2 , Laden.
Ein gm erhaltener Ma « ' t-

ofen . für Werkstatt geeignet, billig
zu verkaufen bei 6872

Kämmerl . Helenenstr. 9.

Ein klkints Karliuhtn
vzu erk. Hellmundstraße 29 .-_

VlOohltll 2k'L..
melirle 22 Pfg . . Etr . 120 , 125,
130 Pfg . Anzüudeyolz , trock.,
Ctr . 2 Mk. bei 5083

Fr . WsNei' .Hirschgraben 18».
S
I

mir gute DucirrSt , liefert zu den
billigsten Preisen 5132
Carl Capito , Adlerstr. 56

Kol! lind Kohlen,

GroßerEiskeller
mit großem Borkeller für EiS-
handlungen oder Bierbrauereien
sehr gut geeignet zu venu . 5213
Näh. „Bergschlößchen̂ , Aarstr . 24

SO Mark

demjenigen , der mir den
namhaft macht der an Herrn
Joseph Faust , Feldstraße,
geschrieben hat. 6915
_ Karl Junker.

Mk.
von jungem Beamten gesucht.

Osi . u . Nr . 6910 a. d. GcschästSst.
d. Bl . erb., 69,0

Eme gute

in prima Lage ist sofort od. später
an einen tüchtigen Fachmann zu
verpachten. 5259

Näh, in b. Exped. d. Bl.

rLin gebrauchtes Kinderbett-
<1 chen billig zu verlausen Well-
rihstraße 25 , 1. l . Borderh . 6904

Mein

FencIrel'Honk
bat sich vorzüglich b«
Husten, Berschlennung und
Heiserkeit bewährt , empfehle
solchen in Fl . ä 50 Pfg.,

Apotheker A Berling , Drogerie,
Gr . Burgstraße 12. 5290
Itlilliflc « Mädchen . 15 - 16 J7.

zur Anlernuug im Hanshall
gesucht . Waise erhält ange¬
nehme» Heim. Adressen an die
Exp, d. Bl._6911*

ilkliklilrtlWtiMg.
Junger Mann von 28 I ., verf,

in Buchhaltung und Steno¬
graphie sucht von Mittag- 4 Uhr
ab BejchäNigung. Gefl. Aner>
bieten unter „N eb e n b e s ch äs.
t i a u n g" an den Verlag erbeten.

Eine pngluirr Kölker«
mit Zubehör zu vermielheu, evenr.
zu verkaufen. Näh . unter Nr . 4914
in der Exped d. Blattes.

DieWocheDieWocheDieWocheDieWocheDieWocheDieWocheDieWocheDieWocheDteWocheDieWocheDreWocheDteLocheDteWoche
D!-W°ch°Di. W°ch°Di-W°ch°Di°W°ch°Di°W°ch°Di°« °ch°Di. W°ch. Di°« °» . Di°» °ch-D.°« °ch°D..W°ch°D.°L °ch. D,-W°ch°

eDieWocheDieWoche
eDieWocheDieWoche

DieWocheDieWoche
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWo
DieWocheDieWo
DieWocheDieWo!
DieWocheDieWor
DieWocheDieWo!
DieWocheDieWo ! .
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWol"
DieWocheDieWo!
DieWocheDieWor
DieWocheDieWo!
DieWocheDieWo
DieWocheDieWor
DieWocheDieWor
DieWocheDieWo
DieWocheDieWo
DieWocheDieWor
DieWocheDieWor
DieWocheDieWo
DieWocheDieWo
DieWocheDieWor
DieWocheDieWo!

DieWocheDieWo

Wer stets Wissen will

Di
Di. . ieWocheDieWoche
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWoche

i°° „Die Woche" saTs 1*
Man abonnirt bei den Buchhandlungen oder Postanstalten.

wovon mß,n spricht,

DieWocheDieWoche
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWor
DieWocheDieWl
DieWocheDir
DieWocheDir
DieWocheDiel
DieWocheDieWl
DieWocheDieWo«
DieWocheDieWor
DieWocheDie
DieWocheDieWl
DieWocheDieWl
DieWocheDieWl .
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWl
DieWocheDieWl
DieWocheDi,
DieWocheDieWl
DieWocheDieWor
DieWocheDieWl
DieWocheDieWor
DieWocheDieWor
DieWocheDieWor
DieWocheDieWl
DieWocheDieWl
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWor,
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWo/'
DieWomeDieWoche
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWoche
DieWocheDieWoche

Lokal-Gewerbeverein,
Nächsten Samstag , den 4 . November,

Abends 8 Fhr , findet zur 55jährigen Stiftungsfeier
des Vereins eine 475

gesellige Zusammenkuuit
der Mitglieder im „Nonnenhof " statt, wozu difcse
freundlichst eingeladen werden. Diejenigen, welche
daran theilnehmen wollen, werden höflichst gebeten, dies
entweder bei der Geschäftsstelle des Gewerbe-
Vereins oder bei Herren Gebr . Kröner gegen Be¬
zahlung von 1 Mark 70 Pfg. für das Essen (llas im
Topf ) bis längstens Freitag , den 3 . November
mittags 12 Uhr anzuzeigen.Oer Vorstand.

Theater-Mick zm Bürgersaal.
40 Emserstraße 40 . 473

Täglich: Grosse Zpesialitiiteil-Narfiellung
deS neuengagirten Kiinstlcrpe rsonals.

Hon plus ultra.

'schnell und sorgfältig durch
iRlCHARDLÜDERS.Civil-Ingenieur

in GÖRLITZ.

478

Verein für volksverständliche
Gefundlreitspsiege.

Mittwoch , de» 1. November , Abends '--T Uhr,
im Saale her Qbcrrealschulc:

Uortrag
von Herrn Zchr'iflsttllrr Neinhold (SerlingBerttn über:

„dtaturheilmeihode und Medlcin".
Eintrittspreis fnr Nichtmitglicder L0 Pfg.

Der Vorstand

Wohlthätigkeits-Matiiwe.
Dem Unterzeichneten Comitee möge es an dieser Ste^

gestattet fein, seinen innigsten Dank auszusprechen, für
vielen Beweise aufrichtiger Opferwilligkeit bei Gelegener
der Matinee im Königl. Theater zum Besten der Uede»
schwemmten. ^

Vor Allem gebührt unser Dank den verehrlichen
gliedern des Königl . Theaters , die solistisch so"^
als auch in Corporation sich an den Ausführungen bethenigl
und so zum Gelingen der guten Sache beigetragen haben-

Weiter möge auch hier gedankt sein allen Denen,
durch freiwillige Beiträge, sowie sonstige Unterstützung unst'
Hilsssond vermehren halfen.

Herzlichen Dank!
Freiherr von Leonrod, Dr. Kaiser,

General d. Cavalleriez. D. Oberrealschultnren
8chick, Dr. Kurz»

Königl. Oberingenieur. Apotheker.



Bezugspreis:
TOimtttrii 60 Pfg . frei in « HauS gebracht, durch die Post

vierteljährlich Mk. lJo excl. Bestellgeld.
Jftt ,,Le »,rat - Anreger " erscheint täglich A0<»V«.
*  Sonntag « in »» ei A««gaven.

Unparteiische Zeitung . Neueste Nachrichten.
Wiesbadener Die 1

Anzeigen:
Petitzeile oder deren Raum tO Pfg ^ für aus¬

wärts 16 Pfg . Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt.
Reklame : Petitzeile SOPfg ., für auSwärtS 60 Pfg . BeUagen-

gebübr pro Taufend Mk. 3.50.
Telephon-Anichlutz Nr. 199.

Genera! Ammer.

Drei wöchentliche Freibeilagen:
Antertzaltunga-Ztlatt. —Iper/ andwirth. —Per fiumetlß.

Nr . »56

Amtliches Organ der Ktadt Wiesbaden.
Geschäftsstelle: Mauritiusstraße8

Mittwoch , den L. November 189 » .

Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener BerlagSanstald
Emil Bommert in Wiesbaden.

Amtliche Bekanntmachungen.
KMiilltiillilliilllgen der Stadt Wiesdadeil.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , den L. November l. I .,
Nachmittags 4 Uhr,

in den Bürgersaal des Nathhauses zur Sitzung ergebenst
ringeladen.

Tagesordnung:
1. Erwerbung des zur Erbreiterung der Elisabethenstraße

auf der Südwestseite erforderlichen Geländes im Wege
der Enteignung.

2. Festsetzung von Fluchtlinien für den Distrikt „Weinreb".
3. Antrag auf Umpflasterung der Oranienstraße von der

Rheinstraße bis zur Adelheidstraße.
4. Ein Baugesuch des Herrn L. Behrens wegen Errichtung

eines Schuppens an der Aarstraße.
(Zu Nummer 1 bis 4 Berichterstattung des Bauaus¬

schusses.)
5. Nachbewilligung eines bereits früher genehmigten, aber

auf das laufende Rechnungsjahr nicht übertragenen
Restbetrages der Baukosten für Verlegung der Faßaiche.

6. Erhöhung des unter B VI Nr. 1 des Etats der Elek¬
trizitätswerks Verwaltung für das laufende Rechnungs¬
jahr in Einnahme vorgesehenen Betrages von
75000 M. auf 125000 M.
(Zu Nummer5 und 6 Berichterstattung des Finanz«

ausschusies).
7. Anträge des Magistrats, betreffend

a. Regelung der Gehalts- Verhältnisse eines Bau¬
beamten,

b. Wiederbesetzungder durch Pensionirung des In¬
habers am 1. Februar 1900 freiwerdende Accise-
Jnspektorstelle,

e. Bewilligung einer im diesjährigen Etat nicht vor¬
gesehenen Pensionsrate.

(Zu Nr. 7» und b Berichterstattung des Organi¬
sationsausschusses.)

Genehmigung eines Tauschvertrags.
9, Magistratsvorlage, betreffend den Ankauf von Grund,

stücken.
Wiesbaden, den 30. Oktober 1899.

Der Vorsitzende
\_ der Stadt verordneten -Versammlung

Bekanntmachung.
Der abgeänderte Fluchtlinienplan für die Hochftätte
die Zustimmung der Ortspolizeibehörde erhalten

und wird nunmehr im Neuen Nathhaus, 2. Obergeschoß,
Zimmer Nr. 41, innerhalb der Dienststunden zu Jedermanns
Einsicht offen gelegt.

. Dies wird gemäß§ 7 des Gesetzes vom 2. Juli 1875,
betreffend die Anlegung und Veränderung von Straßen rc.,
urit dem Bemerken bekannt gemacht, daß Einwendungen
Kegen diesen Plan innerhalb einer präklusivischen, mit dem
2. November beginnenden Frist von 4 Wochen beim Magistrat
schriftlich anzubringen sind. a

Wiesbaden, den 27. Oktober 1899.
Der Magistrat.

k_ v. Jbell.
Bekanntmachung.

Der Architekt Georg Klein , geboren am5. Sept. 1871
äH Nördlingen, zuletzt Blücherstraße9 wohnhaft, entzieht
nch der Fürsorge für seine Familie, sodaß dieselbe aus
"ifentlichen Mitteln unterstützt werden muß.

Wir bitten um Mittheilung seines Aufenthaltsortes.
Wiesbaden, den 24. Oktober 1899

I -, Der Magistrat.
Armen-Verwaltung: Mangold.

Für die Hochbauabtheilung des hiesigen Stadtbauamtes
^kd ein auf der Baustelle durchaus erfahrener Architekt
^wandter Zeichner) unter Vorbehalt einer dreimonatlichen
Kündigung gesucht. Zureisekosten werden nicht vergütet.
p Meldungen sind unter Beifügung von Zeugnissen,
^kbenslauf und einigen Zeichnungen— nicht Schulzeich-
«mtgen— sowie Angabe der Gehaltsansprücheund der

W welcher der Dienstantritt möglich ist, an das Stadt-
"Ja ”*' Abtheilung für Hochbau, bis spätestens zum 14. Nov.

*• Js . einzureichen. Q
Wiesbaden, den 28. Oktober 1899.

Der Stadtbaudirektor:
Winter.

' Bekanntmachung.
Donnerstag den 2 . November d. I nachmit¬

tags 3 ‘j, Uhr sollen in dem Hause Bleichstraße Nr. 1
verschiedene zu dem Nachlasse Horne gehörige Mobilien als:

1 Kleiderschrank, 2 Kommoden, 1 Bettstelle rc.
öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung versteigert
werden.

Im Aufträge:
460 Grünthaler.

- - > r.- V Vf V T W r ’

Gemeinsame

Ortskrankrn Kaffe.
Unseren Kaffenmitgliedern sowie den Arbeitgebern bringen

wir hierdurch zur Kenntniß, daß das von der Königlichen
Negierung genehmigte Kaffenstatut, sowie die von der Auf¬
sichtsbehörde genehmigten Vorschriften für erkrankte Mitglie¬
der mit dem heutigen Tage in Kraft treten.

Die Leistungen der Mitglieder, Arbeitgeber und der
Kaffe sind gemäß Bestimmungen der §§ 12—16, 18, 19,
28—32 nunmehr folgende:

Gemeinsame Ortskrankenkasse Wiesbaden.
Tabelle über Leistungen der Arbeitgeber, Mitglieder und Kaffe.

«Off«

Durch¬
schall.
Sage«
lohn

sn.

Eintritts
gelb

M.

Beitrag
Arbeit-

geder

Dia.

pro «joche
Mit«

glteber

Dk,.

Tägliche

bei häus¬
licher Der
pflegung

M.

»rantengetb
bei Sranten»

hauSoflegung für
Mitgueber

mit ohne
Angehörige

Vf.

Sterbe»
gelb

M.

1 l .— 0.50 6 12 0 .50 0 .25 0 .10 20 28
11 1 .50 0 .75 9 18 0 .75 0 .37 0 .15 30 42

III 2 . - 1 .— 12 24 1.— 0 .50 0 .20 40 56
IV 2 .50 1 .25 15 30 1 .25 0 .62 0 .25 50 70
V 3 — 1 .50 18 36 1 .50 0 .75 0 .30 ] 60 84

VI 3 .50 1. 75 21 42 1.75 0 .87 0 .35 70 98
VU 4 .- 2. - 24 48 2 .— 1- 0 .40 80 112

Nach § 70 des Statuts bleiben die seitherigen Bestim¬
mungen über Art und Höhe der Kaffenleistungen für die¬
jenigen Mitglieder, bei denen der Unterstützungsfall vor
dem Tage des Inkrafttreten dieses Statuts eingetreten ist
bis zu deren Wiedergenesung bezw. deren Tod in Geltung

Die Statuten gelangen demnächst zur Ausgabe. Den
Mitgliedern bleibt es jedoch unbenommen schon jetzt ihre
neuen Mitglieder- bezw. Quittungsbücher, welche den Sta¬
tuten in einem Exemplar beigefügt sind, gegen Ein¬
lieferung der seitherigen Mitgliedskarte auf dem
Kassenbureau während der üblichen Geschäftsstunden in Em¬
pfang zu nehmen.

Anschließend hieran machen wir noch bekannt, daß die
im diesseitigen Kassenbezirk beschäftigten versicherungspflichtigen
Personen, welche einer eingeschriebenen Hilsskasse des Land¬
kreises Wiesbaden und des LandrathsamtesL.-Schwalbach
angehören, nur dann vom Beitritt zur Ortskrankenkaffe be¬
freit werden können, wenn die betr. Kaffen, denen sie als
Mitglied angehören, mindestens die Hälfte des für den
Stadlkreis Wiesbaden festglegten ortsüblichen Tagelohns
(2.40 — 1.20) als tägliches Krankengeld gewähren; denn
maßgebend zur Befreiung von dem Versichcrungszwange sind
die Leistungen der Gemeinde, in deren Bezirk der Ver¬
sicherungspflichtige beschäftigt ist.

Indem wir diese Bestimmung einer besonderen Beachtung
der Arbeitgeber empiehlen, bemerken wir noch, daß, soweit
uns bekannt ist, von sämmtlichen Hilfskassen des Landkreises
Wiesbaden nur eine den angemessenen Betrag a(s Kranken¬
geld zahlt.

Betr. die Familienversichernng fordern wir die¬
jenigen Mitgliedern, welche sich als Theilnehmer gemeldet
haben, auf, die nunmehr fälligen Beiträge an die Kaffe ein¬
zuzahlen und hierbei ihre diesbezügl. Legitimation bezw.
Quittungsbuch in Empfang zu nehmen.

Die Versicherung tritt mit dem Heutigen in
Kraft.

Die Behandlung der Familienangehörigen übernehmen
die Kassenärzte Herren De. Althausse, Hess, Heymann,
Jungermann , Lahnstein , Meyer , Schrank , Knauer und
Ricker , sowie die in den auswärtigen Kaffenbezirken zu¬
ständigen Kassenärzte.

Anmeldungen zur Familien-Versicherung werden fort-
während entgegengenommen.

Wiesbaden, den 1. Oktober 1899.
116 Namens des Kassenvorstandes:

Der erste Vorsitzende: J . C. Keiper.

Fremden »Ver zeichniss.
vom 31, October 1899 . (Aus amtlicher Quelle.)

Hotel Adler.
Hoffmann m. Fr . Cochem
Ling Süchteln
Roggen m. Fr , Boppard
Heintz m. Neffe Frankenthal
von Rosen, Fr . Major Bochum
Witthöfft, »
Jacoby Bialystock
Menningen Ransbach
Möller Lübeck
Heymanson Berlin

BahnhoNHtlel.
Schmidt m. .Fr . Frankfurt
Vicot m. Fr . Solingen
Herschel m. Fr . Wilhelmsbütte
Hotter Nürnberg
Garda m. Fr. Turin

Schwarzer Book.
Frank , Fr . Neuwied
Peters , Fr . m. T. Barcelona
Haupt „
Kuhlemann Gruene
Norrmann m. Fr . Helsingfors

Zwei Bücke.
Remy Yielbach

Hotel Oahlheia.
Neuer Karlsruhe

Curaastalt Dietenmiihle.
Berthold Berlin
von Meudt Warschau
Heiseier, Dr . med. Wiborg
Nebe, Fr . Petersburg
Hechenberg, Frl . »
Merckens M.-Gladbach

Hotel Einher».
Lewy
Pellens
Steiner
Meies
Kobn
Wolff
Bohr
Hartmann
Hopffner
Bohner
Klein
Haibach
Beckert
Sostheim m. Fr.
Jacoby
Neumayer
Freicleben
Schuppert
Brauu

Berlin

Frankfurt
Krefeld

Ulm
Köln

Elberfeld
Pirmasens
Pössneck

Brandenburg
Weilburg

Bibrach
Köln

Berlin
Chemnitz

Reichenbach
Copsto
Mainz

Eisenbaha-Hottl.
Lauterjuug Solingen
Gottardt , Dr. med. Weilburg
Fautb Stuttgart
Coppenhort Düsseldorf
Gebhardt Idstein
Hers Olm
Brody Berlin
Kaupp m. Fr . Merseourg

Badhaus znm Engel.
Roch, Leutnant Strassburg
Jubiscb Altenburg
Roch, Frl . Leipzig

Englieeher Hcf.
Hochfeld m. Fr . Lemgo
Hochfeld .
Geldbeutel m. Fr . Focsani
Lampe Norderney
von Noskowski Warschau

Erbprinz.
Müller m. Fr . Kaiserslautern
Günther Darmstadt
Freiberg m. Fr . Dresden
Pelzer m. Fr . Trier
Looh, Fr . *
Stack Speyer
Hillenbr&nn Landau
Manohard Düsseldorf
Stauerbled m. Fr . Frankfurt
Müller „
Gärtner Langenberg

Dp, Gierlich 'o Curbaus
Drory Berlin

Holet Happel.
Schmitz Siegen
Horch m. Fr . Karlsruhe
Stander Darmstadt
Hack Mannheim
Maurer m. Fr . Neustadt
Büttger, Frl . Weimar

Hotel Hehthzellern.
Ames m. Fr. Edgeware
Niepmann Graefrath

Hotel Kalter bet.
Meyerfeld, Frl.
Lacaze
Bonn, Frl.
Wurhaft m. Kr.
Cohn m. Farn.
Spiegelberg
Pri tschau

Hamburg
Parle

Frankfurt
Petersburg

Manchester
Düren

Hetel Karpfen.
Mecking Strohnberg
Schmidt Magdeburg
Friedrich m. Fr. Berlin

Goldene Kette.
Heinrich Darmetadt

Kölnischer Hof.
Engisch Züllichau
Kluthe Trier
Mars Luxemburg

Goldene Krone.
Obermann Berlin
Esser m. Fr, Bielefeld

Hotel Metropole.
Rothschild Elberfeld
Kullmann m, Fr. San Francisco
Adler, Fr. , »
Wolter, Dr. med. Köln
Y&llentin Berlin
Hoffmann Oberleut. Koblenz
Professor Ende Berlin
von Burghard, Fr, „
Rothschild Kreuznach
Fleck m. Fr. Berlin
Flohr m. Fr. Stetten
Haagmann Düsseldorf
Triantaphylis , Advokat m. Fam.

Parii
Liohtenstein Berlin
Domintck, Oberleut. Kamerun
Berberich m. Fr . Mainz
von Oldershausen, Baron

Hamburg
Nauen Mannheim
Ott, Bürgern , m, Fam.

Oberlustadt
Rothild Göppingen

Nassauer Hof.
Pearmann m. Tocht. England
Eisemann, General-Konsul m.

Bed. Berlin
Schaumann Offizierm. Fr.

Hagenau
Mahler B.-Baden

Hotel National.
Bussard
Griebel
Martin

Nonnenhof.

Karlsruhe
Frankfurt

Berlin

Singer
Ohagen
Walther
Haiding m. Fr.
Littmann
Memelsdorff
Lange
Niederdrenk
Neuland, Kfm.
Eisele, Kfm.

Berlin
Breslau

Chemnitz
Duisburg

Berlin
Limburg

Gladenbacn
Velbert
London

Schw. Gmünd

Leipzig
Brüssel

Chicago

Hotel du Nord.
Bräunlich, Pfarrer Wetzdorf
Schulte-Heushaus, kgl. Landrat

m. Fr. Deutsch Krone
Park-Hotel.

Triesch, Fr . m, Fam. u. Bed.
Frankfurt

Hotel St. Petersburg.
Bork, Fr. Berlin

Pfilzec He;
W erber, Kfm. Wien
Dirks, Kfm, Dalheim
Lauer Homburg
Abel, Frl. Kassel
Vogelsang, Assessor Leipzig
Müller, Kfm. Dresden
Müller Wesel

Quisisana.
Schmidt, Stadtrac
Bauer
Bauer, 2 Frl.

Rheir-Hotel.
Maecker Elberfeld
Winner, Major Charlottenburg
Schmidt, Fabrikant Stuttgart
Roloff, Ing. Saarbrücken
Henrichs, Dr. m. Fr . Stuttgart
Müller, Fabrikant Köln
Quenardel. Kfm. Reime
Hisse Berlin
Gemmer, Rent. Frankfurt
Pretorious, Sanitätsrat Dr.

Katzenelnbogen
Rilter’o Hotel garniu. Pension.

Trapp, Kfm Friedberg
Römerbad.

Wagner Stuttgart
Hotel Rote,

Langen m. Fr. Köln
Dreyiug, Kfm, m. Fr. Frankfurt
Michels, Fr. m. Tocb, • Köln
Overbeck, Komm.-Rath,

Dortmund
Carstairs, Frl. Australien
Mac Kellar, Frl, „
Bell, FrL
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Uominick , Oberlt . d. Schutztr .,

Kamerun
Darren Amerika
Bliss, Frl. m. Bed, „
Müller m. Fr . Petersburg
Herrmann, Kfm. m. T. Berlin

Roldonss Rost.
ßchellenberg , Frl , "Wetzlar
Klöckner Dillenburg
Trumpfheller , Kfm. v

Weisttt Rost.
Meinecke , Fr. Lüneburg
ßuock , Leut . Wartburg

Hotel Sohweinsberg.
t.  Ktidaski Köln
Teuberch , Kfm. „
Bcheer, Kfm . Harzdorf
Münch, Bürgermeister
Friedei
Brünner
Schmidt
Kaufmann, Kfm.
Helfmann, Kfm.
Bauer, Rent.
Morte

Erfurt
»

Barmen
Stargard

Orowachsen
Fried borg

Wetzlar
Hotel Tannhfluter.

Berlin

Essen
Köln

Bremen
Berlin

Büren
Köln

Leipzig
Lugau

München

Antelmann , Klm.
Faschecke , Kim.
Kiel w. Fr.
Fink, Kfm.
äiedenbnrg , Kfm.
ßenteohke , Kfm.

Taunua-Hotel.
Pritschau , Fabrkt.
Feith, Fabrkt.
Rauling, kr. Rent.
Lenz, Fr . Br.
Müller, Br . med.
Ittenbach , Reg .-Ass. Dr . m.

Fr . Limburg
9.  Schmeder , Oberlt . ,
Volkmuth , Bierbranereibes.

m. Fr. Wesseling
f . Kaltenhörn , Oberst Allenstein
Harnaoh, Drof . Darmstadt
öchauffler , Rent . m. Farn.

New -York
Johannes , Rent . Dr . Köln
Teutseh m. Farn. Frankenthal
Riedl, Redakteur Köln
Heuser ,
Mies, Bürgerm . m. Fr.

Büdesheim
Stahl , Kfm . Frankfurt
Strube , Kfm . m. Fr. Köln
r. d. Brexel , 2 Apoth . Bonn
Venema, Kfm . m. Fr. Haag
Voigt. Kfm. Chemnitz
Feith, Kfm . m. Fr. Köln
Colzer, Ing , Königsberg
Watomann m. Fr . Barop
f . Bemmel ßnyck , Kfm .,

Amsterdam
Ooot, Fabrkt . m. Fr . Berlin
Bnsnoth, Rent . m. F. Dresden

Hotel Viotonia.
Lawson England
r. Eckartsberg , Rittm . m. Fr.

Hanau
Haan, Konsul Baden
ßatorens , Fr. Russland
Hausmann, Dr. m. Fr . Stuttgart
Chaignean , Frl . Paris
Chaigneau , Frl . ,
Chaigneau . Frl. |*

Hotel Vogel.
Falk Homburg
Solmert , 2 Hm . Schauspieler

Wien
Schneider , Fabrkt . Wesel
Cruneüe Charleroi
Fraeulin , Cand. . Wesel
Schwarzscheid , Kfm . m. Fr.

Frankfurt
Streitlein , Ing . m. Fr. ’ Mainz

Hotel Weins.
Kühne, kgl . Baurat m. Fr.

Frankfurt
Brandes Bochum

Hotel Wilhelma.
Gadendorff, Baron m. Bed.

Berlin
t.  Strahl m. Bed. .»
v. Haenel , Oberlt. v
Garban Paris

Hotel Zinserling.
Laboorso , Ing . m. Fr.

Strassburg
Merentzky, Rheder w . Sohn,

Magdeburg
Menz, Direktor Hamburg

In Privathäusern:
Kuranstalt Dr . Abend.
Buohholtz , Kfm. m. Fr.

Dortmund
** * Pension Crede.
Lloyd m. Fam. London

Villa Frank.
Leicester , Fr. Rent Brighton
Leicester , Frl. Rent . ,

Villa Germania.
Müller, Reohtsanw . Dr. m. Fr.

Hamburg
Villa Irene.

Friedrich , Frl . Alzey
Tillmann , Fr . Dr. Wöllstein
lies , Frl.
Kent , Frl.
Mohr

Saalgasse  38.
Bode , Landr. m. Fr . Prenxlan

Ta una sstrasse  51/63.
Behrmann , Fr . Rent . Moskau

London

Köln

ÜrbrrteuEen Str Hlcb.^ ass meine
I »pnt »Chla » d-

^ Fahrräder
TR*'! !' «M ***«̂ u. Zubehörteile

mtWflP 'V' 10 die beeten unddabei
die allerbiliigeten «ind

Wlederrerkäufer zeeaebt.
V ' Haupt -Katalog «ratls k  franoo
August  Stukenbrok . Einbeck

Deutschlands grösstes
Sneclal -Kahrrad -Versand -Hans
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flotter Sonnurrbartl
Franz. Haue.
u.Bart-E'ixir,
schnell.M>»»>
z.Lrlang »ln.
stark.Hanr-U.
Bariwuchse»,
i.all.psmad.

^Ttnkl.u.vals.
»nischieden
vorzuzi»H»N,

b. vlrf. Dank»
n . Aneibchr.

bewlefen.

Al)o( Mk l .' - U.2.—nebst Gebichranw.
I OlatantUfdirln. v . r,and dl»n », per

Länder). Allein echt ,u de,lebe« durch
E«rfbm,rl,kadrlk F . U . A . ÄSJfM

nsrnburg -Uorgfelde.

U

Vir 8 trafiliurger Pfetdefotterie.
Nächste Ziedung sicher 11. November 1899.

iOOO firn.'13100081.®5:;18 10000,3000«
1 Loos I Mk .. 11 Loose 10 Mk . (Porto und Liften 25 Psg.

exira) empsiehlk, sowie alle genehnnaten Loose, 321/256
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Auf der Neige des Mrhun-ttts.
Roman von Gregor Tamarow.

Als sie nach Beendigung des Frühstücks wieder, von einer
«ßjifare und dem Horrido der Jagdgesellschaft zum Abschied be¬
grüßt, durch den prächtigen Wald nach Hause ritt und hinter
sich die Signale und Schüsse der wieder beginnenden Jagd
hörte, kam es ihr vor. als sei sie dem engen, einsamen und
gleichförmigenLeben, das sie sonst führte, entrückt. Sre hatte
wohlthuend und anregend den Hauch der Gesellschaft^enipsunden,
r« der sie durch ihre Geburt gehörte und mit der sie doch nur
s5ten flüchtig in Berührung trat, und danu meist nur durch
ältere Freunde ihres Vaters, die von Zeit zu Zeit zum Besuch
kamen. Hier hatte sie den frischen, feurigen Athem der Jugend¬
lust empstinden und zugleich auch in neu verjüngter Form die
alte Zeit wieder vor sich auffteigen sehen, in welcher wohl auch
die Burgfräulein aus ihrer Ahnenreihe hinausgeritten fein
mochten in den Forst bei Hörnerklang und Horrido und die
Huldigung der Ritter und Junker empfangen hatten. Und diese
Bereinigung der ritterlichen Vergangenheit und der vornehmen
Welt der Gegenwart, welche wie ein Lichtblick in ihrem ein¬
samen Leben an sie herangelreten war. verkörperte ihr gewisser¬
maßen der Kammerherr, dessen Gestalt sie sich ebenso gut vor¬
stellen konnte im ritterlichen Harnisch und im Waidmannskoller
der Vorzeit, wie im modernen Galarock auf dem Parquet des
Hofes. Ihn konnte sie sich denken als den Ritter, der ihre
Farben trug beim Turnier, wie auch als den tadellosen Kavalier,
der sie in die strahlenden Säle der vornehmen Welt unserer
Tage einführen konnte. , t m

Als sie unter solchen Gedanken auf dem Wege nach dem
Schlosse hinritt, fuhr wieder Robert Geldermann ihr entgegen,
der häufig diesen Weg kreuzte, um nach einem abgelegenen TheU
der vou seinem Vater erworbenen Grundstücke zu kommen, auf
dem er am Fuße des Bergabhanges nahe der Grenze von
Menholberg einen Bohrthurm angelegt hatte, den er mit einen!
gewissen Gcheimniß umgab und über den die Angesessenen der
Gegend thells verwundert, theils spöttisch die Köpfe schüttelten.

Er hielt den schnellen Lauf seines Pferdes an. als er m
ihre Nahe kam. fuhr im langsamen Schritt heran und ließ fern
Pferd still stehen, als er neben ihr war.

«Seien Sie vorsichttg. gnädiges Fräulein", sagte er artig

grüßend, „ihr Pferd hat sich einmal vor meinem Wagen er-
sihreckt und möchte wieder unruhig werden. Halten Sie lieber
einen Augenblick an. damit das Thier sich an den Anblick ge¬
wöhnt."

Marianne blickte wie aus einem Traume auf.
Der junge Fabrikant, in seiner ganzen etwas steif modischen

Erscheinung, paßte so wenig zu der Welt, die sie umgeben hatte
und zu den Blldern. die ihre Gedanken beschäftigten, dag sie
jetzt die von ihrem Vater und dem Kammerherrn so scharf ge¬
zogene Grenze zwischen ihrer» Lebenskreije und dem seinigen
auch ihrerseits empfand und sich fast unangenehm und peinlich
durch diese Begegnung berührt fühlte.

Sie erwiderte artig, aber mit einer gewissen Befangenheit
feinen Gruß, hielt, feinem Rath folgend, ihr Pferd an und
wendete dasselbe zu dem Wagen hin. der es am Tage vorher
fo erschreckt hatte.

Das Thier zitterte ein werrig. schnaubte mit den Stustern.
aber blieb doch vollkommen ruhig.

„Ich danke Ihnen, Herr Geldennann". sagte sie. „Sie
haben Recht, ich hoffe, unsere Begegnung wird künftig keine Ge¬
fahr mehr bringen." ^ _

„Sie waren mit auf der Jagd , gnädiges Fräulein?"
fragte er. , .

„Nicht auf der Jagd ", erwiderte sie, „es giebt ia wohl
Damen, die ebenfalls Jägerinnen sind. Ich liebe das nicht, es
kommt mir unweiblich vor und ich würde es niemals über mich
gewinnen, ein Wild zu tödten, dessen Anblick mich erfreut und
das mich so freundlich mit seinen klaren Augen ansieht, wenn
ich es im Walde begegne."

Er schien durch ihre Antwort angenehm berührt.
„Ich würde mir Sie auch nicht als Jägerin denken

können", sagte er lächelnd, „und habe auch selbst für diesen
Sport niemals Neigung gehabt — freilich ist mir dazu auch
nie die Zeit geblieben."

Beide wechselten noch einige gleichgültige Worte.
Dann grüßte Marianne, das Gespräch abbrechend, und ritt

deu Weg zum Schloß hinauf.
Er blickte ihr, langsam weiter fahrend, nach.
„Wie wunderbar!" sagte er, „ich habe niemals geahnt, daß

zwischen Menschen und Menschen so scharfe Grenzen gezogen

Knute Klätter.
— Weißes Haar in Mode.  In Paris ist es jetzt vor¬

nehm und bon ton, weißes Haar zu haben. Man färbt sich nicht
mehr die silbernen Fäden auf dem Kopfe, sondern trägt sie stolz wie
früh errungene Trophäen zur Schau. Und di« Mode des weißen
Haares scheint auch Anklang zu finden, besonders bei denen, di« den
silbernen Schein durch venetianilsches Goldblond bisher ersetzten. Des
allmonatlichenAuftragens von „Henne" überdrüssig— denn dies
röthliche Goldblond muß alle paar Tagen aufgefrischt werden, was
eine langweilige und ziemlich theuere Geschichte ist — ziehen sie es
vor, gepudert zu erscheinen und anstatt des falschen Goldes ihr echtes
Wer mehr jut  Geltung zu bringen. Natürlich müssen auf die ver¬
wundert fragenden Blicke einiger indiscreter Freunde kleine Geschich¬
ten zur Erklärung des plötzlichen Erbleichens erzählt werden. Die
Eine ist über Nacht weiß geworden durch einen großen Herzenskum-
mer, die Andere nach einer Operation, noch eine Andere giebt wo¬
möglich.der „Asfäive" die-Schuld. Jedenfalls gibt keine zu. daß die
Weißen Haare allmählich im Laufe der Jahre entstanden sind. Ein«
andere Mode dieses Winters, die ebenfalls nicht zu denen gehört, die
man in den Modezeitungenfindet, ist die. das Taschentuch im Aermel
zu tragen. Um Gottes willen nicht nlehr in der linken Brusttasche,
wo gar noch der bunt« Zipfel, kokett zurecht gemacht, herdorblickt das
ist ganz mauvais genr« geworden. In die Manschette»nt dem Tuch.
Ein anständiger, moderner Mensch gebraucht es ja doch nie zum
Schnauben. Sich schnaube yde Menschen haben dann nochprak¬
tisches Taschentuch anderswo stecken, und Bers.hnupfte blerben hübsch
Iu Haus.

— Eine neue Behandlung der Seekrankye,!  de-
spricht Dr. de Bries im New Yorker„Medical Journal . Die Ameri¬
kaner haben herausgesunden. daß mancherB' such ihres Landes nur
vus Furcht vor der Seekrankheit unterbleibt, und aus diesem Grunde
hat sich der genannte Arzt, der auf eine große Erfahrung durch lang¬
jährige Thätigkeit aus transatlantischen Dampfern Hinweisen kann,
mit der Frage, wie die Seekrankheit am besten zu behandeln le, ein¬
gehend beschäftigt. Zunächst verwirft er die von manchem fthylw-
logen. sicher aber von keinem einzigen Patienten vertretene The m.

sein könnten. Der einzige Unterschied schien mir m dem Relch-
thum und der Armuth zu liegen, und jetzt ist es. als ob mem
Blick plötzlich geschärft ist — ich sehe eine Scheidewand zwischen
ihrer Welt und der meinen, durchsichtig zwar wie Glas, aber
undurchdringlich wie eine feste Mauer."

Seufzend fuhr er weiter, während Marianne unter dem
Schatten der hohen Bäume verschwand.

Am späten Nachmittag kehrte die Gesellschaft zurück.
Die Herren machten ihre Toilette und erschienen in dem

Speisesaal, der im Licht der Kerzen auf den mit Geweihen
und Rehkronen geschmückten Leuchtern trotz der Einfachheit des
Gedecks einen außerordentlich behaglichen und vornehmen Ein¬
druck machte. „ . . „ , ^ f ,

DaS Diner verlief unter der allgeniemen Heiterkeit, welche
doch niemals die Grenzen überschritt, welche die Gegenwart einer
Dame vorzeichnet. t „ , lot

Marianne hatte ihren Platz zwischen dem Regimentskomman¬
deur und ihrem Vetter. ,, , , u

Der Erstere wendete sich mehr der allgemeinen Unterhaltung
zu. der Kammerherr aber wußte wieder feine Cousine so lebhaft
und anregend zu beschäftigen, indem er die Bilder der ihr o
fremden und doch so interessanten großen Welt, bald lockend, bald
mit feiner Ironie kritisirend, vor ihr aufrollte, er bewies ihr da¬
bei so viel zarte Anfmerksamkeit und warf hin und wieder em
warmes, deutungsfähiges Wort hin. daß sie kaum auf alles
Uebrige, was um sie her vorging, achtete.

Als man sich endlich von der Tafel erhob und bis zum
späten Aufbruch der Gäste in dem Nebenzinimer bei einem Glase
Bier oder Punsch plauderte, wurde Marianne von den jüngeren
Kameraden ihres Bruders umringt und nahm heute freier,
sicherer und unbefangener als sonst an der Unterhaltung der
jungen Herren thell, deren Mittelpunkt sie bildete.

Der Kammerherr aber trat zu dem Freiherrn Rochus, der,
an dem Kaminsims gelehnt, einen Augenblick allein stand und
mit zuftiedenenl Blick die in seinem sonst so stillen und einsamen
Hause versammelte fröhliche Gesellschaft betrachtete.

„Ein Wort, mein hochverehrter Vetter", sagte er. „das ich
Ihnen sagen möchte, ehe die Stunde der Abfahrt schlägt."

Der Baron sah ihn verwundert mit einer erlisten Miene
an und setzte sich daun, freundlich den Kopf neigend, auf einen
der an den Wänden stehenden Divans. ,

„Ich habe immer", sagte der Kammerherr, die Stimme
etwas dämpfend, „für meine Cousine Marianne, deren aus¬
gezeichnete Naturanlagen Sie durch ihre sorgsanie Erziehung so
vortrefflich entwickelt haben, ein lebhaftes Interesse gehabt, wie
Sie wissen— heute ist es mir klar geworden, daß mein Gefühl
für Ihre Tochter weit über die Grenzen einer bloßen verwandt¬
schaftlichen Theilnahme hinansgeht. Ich bin mir klar geworden,
daß ich für Marianne meiner Freiheit entsagen mochte und ihr
im Vertrauen, sie glücklich zu niachen und selbst glücklich zu
werden, die Hand für das Leben reichen kann. Ich sage^ hnen
das. verehrter Vetter, und ich bitte Sie um Ihre Zustimmung.
Mein Vermögen ist. tvie Sie wissen, nicht groß, und Sie s,nd
leider auch nicht so reich, wie Sie sein müßten, wenn unsere Vor¬
fahren besser gewirthschaftet hätten, aber bei bescheidenen An¬
sprüchen werden wir doch standesgemäß leben können und ich
hoffe auch in der Hof-Karröire und vielleicht auch in der
Diplomatie weiter vorwärts zu kommen." , .

Der Baron hatte ihn verwundert angesehen, doch schien seine
Ueberraschung nicht unangenehmer Natur zu sein.

„Was mich betrifft", sagte er. „fo kann mir eme Wieder¬
vereinigung der beiden seit lange getrennten Linien unseres
Hauses nur erfreulich sein, aber nach meinem Grundsatz soll meine
Tochter die vollkommen freie Wahl ihres Lebensglückes haben,
und ich würde ihr gegenüber niemals einen drängenden Einfluß
ausüben." _ Ä .. ,

„Ganz recht, mein verehrter Vetter. Davon ist auch nicht
die Rede, ich habe es aber für meine Pflicht gehalten. Ihnen
mein Gefühl und meinen Wunsch zu bekennen, und bitte Sie um
Ihre Zustimmung, mich um Mariannens Neigung zu bewerben.
— Ohne eitle Anmaßung glaube ich hoffenm dürfen, daß meine
Bewerbung nicht erfolglos sein wird, aber ohne Ihre Zustimmung
würde ich mir nie erlauben, dieselbe weiter fortzufetzen."

„Meine Zustimmung haben Sie von ganzem Herzen, mem
lieber Vetter", sagte der Baron, ihm kräftig die Hand druckend,
..meine Achtung und Zuneigung für Sie steigt, ich muß e*
Ihnen sagen, dadurch, daß Sie bei der Wahl Ihrer Gemahlin
die Geldfrage außer Acht lassen— ich muß sagen, daß ich Ihnen
gegenüber fast beschämt bin. habe ich doch meinem Sohn selbst
den Rath gegeben, eine gute Parthie zu suchen."

Der Rath ist gut. verehrter Vetter", erwiderte der Kammer-
Herr. "„nur muß das Herz dabei iilcht in Frage kommen— eine
ernste und wahre Liebe um einer Geldheirath willen aufzuopferr^
würde ich für unwürdig halten, und das würden Sie auch, wie
ich überzeugt bin. von Meinh ard niemals verlangen."

daß die Seekrankheit eine wohlthätige Rektion des menschlichen Or¬
ganismus sei, er findet sie im Gegenthil höchst schädlich. Allerdings
fühlt sich der Seekranke einige Zeit nach einem Anfall erleichtert, aber
aufs Aeußerste erschöpft. Wäre nicht die anregende Wirkung der
Seeluft, so würden sich die Kranken nochv>l schwerer erholen und
wahrscheinlich auch nach Verlassen des Schiffes noch nicht gleich ge¬
sunden. Man >hat ja nun gegen die Seekrankheit unendlich viele Mit¬
tel empfohln, darunter neuerdings besonders Bromnatorium. aber
Dr. de Vries hat auf seinen 58 Seereisen keinen einzigen Passagier
angetroffen, dem es Nutzen gebracht hätte, ein'ige Wochen lang vor
der Reise oder noch während derselben große Dosen dieses Medica-
mentes zu schlucken. Als Folg« dieser Behandlung ergab sich viel¬
mehr immer ein sogenannter Bromismus", ein dem Brom eigen-
thümlicher Vergiftungszustand, der sich in Appetitverlust. Schwindel,
Erbrechen uttd starker Nervenerregung äußert. Dr. de Bries ver¬
schreibt einem Reisenden. -der sich vor der Seekrankheit fürchtet, vor
dem Antritt der Fahrt eine Dosis Calomel oder ein Salzklystier, am
Tage der Abfahrt früh Morgens etwa 1J Gramm Bromnatoriumund
bann noch einmal dieselbe Dosis eine Stunde vor der Abfahrt des
Schiffes Der Passagier soll sich dann mit Ausnahme der Essens¬
und Schlafenszeit-beständig aus dem Deck halten. Nur durch diese
Maßnahmen erzielte Dr. de Bries gute Erfohe. Während der Fahrt
ist der reichliche Genuß von tohlensaurem Wasser anzurathen, auch
von aromatischen Getränken, von Limonade und Champagner und
^nqwerbier, dagegen vevwirft er die Anwendung von Eisbeuteln,
weil sie den Patienten dazu zwingt, in der Cajüte zu blerben. Eine
wissenschaftliche Erklärung der Seekrankheit bleibt übrigens auch die¬
ser Arzt schuldig

—Ueber närrische Gewohnheiten der Chinesen
plaudert«in englischer Reisender in der Zeitschrift„Forum" in höchst
unterhaltener Werse: „Der Bewohner des himmlischen Reiches" —
so erzählt Mr. Goodrich— ..ist ein unglaublicher Frühaufsteher, und
sein Kaiser geht chm darin in bewunderungswürdiger Weis« voran,
die die Vertreter auswärtiger Mächte oftmals zur Verzweiflung trei¬
ben könnte. Seine Majestät erhebt sich schon vor zwei Uhr Mor¬
gen«. hält K»- '̂netsrath ab und giebt dann um vier oder fünf Uhr

„Gewiß nicht", sagte der Baron, „aber sesn Herz fft frei",
fügte er aufathmend hinzu. ..er mag vielleichtn»eber
ling von einer Blume zur anderen flattern, m sewer lleinen
Garnisonstadt hat er ja auck dazu kaum Gelegenheit, aber eme
ernste Leidenschaft hat bei ihm noch keinen Platz gefunden.

„Die Leidenschaften verstiegen oft schneller als die stillen
und tiefen Neigungen", fagte der Kammerherr, jedoch, wenn
eine solche jemals dennoch bei Me nhard entstehen sollte, o
werden Sie. das weiß ich. mein verehrter Vetter, ihn darum m
keinen Konflikt bringe,!." . , - . . , ,a

Nein", erwiderte der Baron, „doch würde ichs für ihn
bedauern. - Ich hätte ihn, gern manche Entsagung erspaA. die
ich mir habe auflegen müssen, und darum nur wünschte ich eme
gute Parthie für ihn - ich hoffe. Sie werden mich nicht Miß¬
verstehen, mein lieber Vetter."

„Durchaus nicht", erwiderte der Kammerherr, „aber man
kann ja auch ohne Reichthum glücklich sein und Meinhard scheint
mir so organisirt. daß er eine freie und glänzende Stellung in
der großen Welt leichter entbehre,! würde, als Sie. mein ver¬
ehrter Vetter, es wohl gethan haben mögen. Zwischen uns
also ist Alles in Ordnung und Sie erlauben mir. mich um
Marianne zu bewerben. Sprechen Sie mit chr noch mcht da¬
von, ich konime ja öfter wieder und mochte gern mir selbst ihre

.Mein Wort habenNeigung erwerben.'
„So ist es recht", sagte der Baron.

Sie."
Er drückte dem Kammerherrn noch einmal die Hand.
Ter Regimentskommandeur trat heran. Er hatte zum Aus-

brltch gemahnt und kam. um sich zu verabschieden.
Die Wagen fuhren nach einander vor. Nach kurzer Zeit

waren alle Gäste abgefahren. Meinhard und der Kammerherr
blieben noch zuletzt, ' aber auch sie mußten aufbrechen, um den
späten Abendzug nicht zu versäumen.

..Vergiß nicht unser Gespräch", sagte der Baron, als er
von Meinhard Abschied nahm, „ich werde die nothlgen Schritte
thun. um Deine Versetzung nach der Residenz möglich zu

inachem̂in d 6Ucfte  verwirrt zu Boden. Zu einer Antwort
war keine Zeit, auch schien sein Vater nicht eine solche zu er¬
warten. „ ,

Der Kammerherr hatte Mariannen feurig die Hand geküßt.
„Leben Sie wohl. Cousine", sagte er. „der heutige Tag

wird mir unvergeßlich gleiben; er hat mir gezeigt, daß alle
Tugenden der Hansstau mit dem Geist und der Anmuth der
Weltdame sich harmonisch vereinigen lassen —- halb komme ich
wieder und ich hoffe, daß auch Sie an diesen Lag eme freund¬
liche Erinnerung behalten werden." ^

Marianne erröthete. als er noch einmal ihre Hand küßte,
auch sie fand keine Antwort auf seine Frage, und ebenso wie der
Baron von seinem Sohn, so schien auch der Kammerherr von ihr
keine Antwort zu erwarten. ^

Auch der letzte Wagen fuhr davon und das eben noch von
fröhlichen Stimmen wiederhallende Schloß versank wieder in seine
stille Einsamkeit. - ä . ' „ „ ,

Der Baron sprach noch eine kurze Zeit mit Marianne über
die Vorgänge des Tages, die ein Ereigniß waren auf dem
Schlosse von Altenholberg, und über die alten Bekannten, die
gekommen waren, sowie über die einzelnen jungen Herren. dte
er zum ersten Mal gesehen. Er war in der vortrefflichsten
Stimmung und fast wäre ihm ein Wort über den Antrag des
Kammerherrn entschlüpft. ^ . . , .^ s

Marianne aber schien mit ihren Gedanken beschäftigt und
antwortete nur zerstreut.

Der Baron lächelte und dachte an die Versicherung deS
Kammerherrn, daß er hoffen dürste, sich mit Erfolg um ihre
Steigung bewerben zu dürfen. t ^

„Du wirst müde sein, mein Kind", sagte er, „der Tag war
auch für uns anstrengeild— laß uns zur Ruhe gehen."

Er küßte noch inniger wie sollst die Stirn seiner Tochter,
legte wie segnend die Hand auf ihr Haupt und stieg in sein
Zimmer hinauf. '

Auch Marianne zog sich, nachdem sie die nothwendigsten
Anordnungen für den Haushalt getroffen, zurück; sie hatte das
Bedürfniß, allein zu sein, aber nicht aus Müdigkeit, sie hatte so
viel neue Eindrücke in den beiden letzten Tagen empfangen, daß
sie sich sehnte, in Ruhe darüber nachzudenken.

Der Baron hatte sich, ganz erfüllt noch von den ange¬
nehmen und freudigen Empfindungen, welche dieser Tag gebracht,
an den Schreibtisch gesetzt, um die eingegangenen Korrespondenzen
durchzusehen, welche er während der Anwesenheit seiner Gäste
nicht hatte erledigen können.

Er öffnete einige Briefe und legte sie nach flüchtiger Durch¬
sicht bei Seite.

(Fortsetzung folgt.) _ _

Audienzen. beli denen er mit Bestimmtheit das Erschetinen der fromden
Botschafter erwartet. Gegen das kalte Wasser hat der Chinese ein«
unüberwindliche Abneigung. Er wäscht sich nur mit einem nassen
Tuch, indem er sich damit über Gäsicht und Hals führt. Statt des
Bades reibt er sich in gleicher Weise wie beim Waschen den Körper ab.
Daß er sich Ratten. Mäuise und Katzen bei seinen Mahlzeiten als
„Entrees" servirn läßt, ist reine Berläumdung. Es ist nxchr, junge
Hun-d« und Kätzchen werden auf dem Markte als Braten feilgeboten.
Ratten und Mäuse dagegen werden nur zu Medikamenten gebraucht,
wie das ja auch>m Europa ln früheren Zeiten Sitte war. Im süd¬
lichen China gilt der Hunde- und Katzenbratn als eine Sommer-Deli¬
katesse. und vertritt bei den weniger Reichen die Stelle eines anderen
Luxusartikels, der — Badereise. Das Deachenf-kivgen der Chinesen
ist genugsam bekannt. Sehr beliebt ist bei den Freunden gymnasti¬
scher Ue-bungen bei chnen der Gebrauch von Holzstücken, di« Mit Stei¬
nen beschwert zum „Hanteln" dienen. Ihren Jongleurneigungen
fröhnen sie. wenn sie in animirte Stimmung gerathen, indem sie sich
die Schuhe abstreifen und mit diesen Fangball spielen. Eine merk¬
würdige Sitte ist es in China, daß nicht der Verlierer bei Spielen
und Wetten zu bezahlen hat. sondern der Sieger. Ein chinesisches
Gastmahl ist das Langweiligst«, was man sich denken tmn. Die
Gänge nehmen kein Ende, und in den Zwischenpausen„mopst" sich
Jedermann weidlich. Aber das ist noch nichts gegen die Theatervor«
stellungvi. die ja. wie bekannt, mindestens drei Tage lang dauern, wo.
bei kaum Zeit zum Essenu-nd Schlafen gegönnt wind. Von den Be¬
rufen ist der Rechtsanwalt höchlichst verpönt; ke-in ehrllcher Mann m
China wird sich mit dieser Profession abgeben. Die chinestschen Aerzt«
sind ausschließlich Empiriker und verschreiben die merkwürdigsten
Horlmittel. Auf ihre Zähne halten die Chinesen sehr viel und putzen
sie sich mit der peinlichsten Sorgfalt. Den Schnupftabak lieben sie
außerordentlich, praktiziven ihn aber mit ihren langen Daumnagel in
die Nase, nachdem sie ihn mit einem Lössel aus der Dose entnommen
und unter den Nagel geschüttet haben. Ihr Schachbrett hat 72 Fel¬
der. statt der bei gnderen Völkern gebräuchlichen 64. Die närrischste
Sitte aber ist e8 in China, daß dort die Leut: ihre Schirm« — zu-
tlappen, wenn es zu regnen anfängt.
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Klliser's ü
ist der beste

und sollte wegen seiner Güte und seines besonderen Wohl¬
geschmackes in keinem Haushalt fehlen.

Jede Hausfrau , welche bisher noch nicht Veranlassung
genommen hat, einen Vergleich mit Kaiser ' - Kaffee an.
zustellen, wird treue Kundin werden, wedn dieselbe zu einem
Versuche übergeht. — Empfehle meine

Kaffees geröstet
per Pfd. Mk. 0,70 , 0 .80 . 0,00 bis 2,10.

Roh-Kaffees
pcr Pfd. Mk. 0,60 , 0,70 , 0 .80 bis 1,80.

Man achte genau auf die Firma

KaisersKaffeegeschäft
Wiesbaden : Wellritzstraste 21.

, Langgaffe 2».
„ Marktstrahe 13.
» Kirchgaffe 23.

Größtes Kaffee - Import - Geschäft
Deutschlands,

im direkten Verkehr mit den Consumenten. 255

Rademanns 30^
Kindermehl pfg. S

Unentbehrlich £
zur rationellen Ernährung der Kinder. H

Glänzend bewährt bei ~

^Brechdurchfall , Itarliitia , Scrophulofle,
^ Hagen - und Darm - Erkrankungen.

Probebautal30 Pfg.
Vertreter:

Originaldose1 Mark. 4
8

Backe& Esklony, Wiesbaden,^
Drogerie und Parfümerie , ^

gegenüber dem Kachbrunneu . 2603 ^

JMiiimtinndiimij.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß unserem An¬

träge gemäß der Name „Kaiseröl" unter Nr. 16691
(Classe 20b Actz. P . 79) in die Zeichenrolle des Kaiser!.
Patentamtes als Waarenzeichen eingetragen und damit uns
außer der Schutzmarke jetzt auch

der Name

Kiliskliil
gesetzlich geschützt

worden ist.
Gleichzeitig warnen wir unter Bezugnahme auf § 10

des Gesetzes zum Schutz der Waarenbczeichnungen vom
12. Mai 1894 (unlauterer Wettbewerb) vor mißbräuchlicher
Anwendung des Namens ^Kaiseröl", indem wir darauf auf¬
merksam machen, daß wir gegen jede derartige Verletzung
unserer Rechte aus das Unnachsichtigste gerichtlich
Vorgehen werden. 2828a

Bremen, im Juni 1896.

Petroleum■Raffinerie August Korff.
ZiveWellkilchkil!
. von mürbem Brödchenteig

Stück 10 Pf ., tä„I. frisch
°°° Hugo Veith,
Wiener Feinbäkkerei — Kanlbrnniienstraße10.

Krebs
Fett

erhältdieSchuheund
macht sie wasserdicht

für dc» Winterbedars
liefert die Consnmhalle , Moritzstr. 16 und Jahnstr. 2.
Magnumm, bonum das Malter für 4.50 , gelbe ühnl. 4 .40

688̂ — frei &anö.  Telephon 478 . —

TheBerlitzSchoolofLanguages
Staatl . concess. Sprachinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 , III.

Hauptsächlich Französisch , Englisch , Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Prospecle gratis und franco durch den Director
0 G.  Wiesand.

Wagenfabrik
(gegründet 1815)

Mainz , Carmelitenstrasse 12 und 14,
hält stets Dotrntli von 30 (njiisuiap

jeder Art,
sowie aller Sorten Pferdegeschirre.

■ • eile Bedienung ! Billigste Preise
__ Alte Wagen in Tausch! _616

Peter Haber, Graveur,

Anker-
Chocolade. M Anker.

C a c a o.

F.Ad.Rlctiter&Cie.
Rudolstadt,

Nürnberg.

io Hill
liefert Wappen , Monogramme nud

Gold , Silber
Messingftcmpel Petschafte
Stahlstempel Trockenftempel
Kautschukstempel Thürschilder
Selbstfärber Firmaschilder
Tatnmstempel _ Brustschildcr_
4 ^gss * | j| 4 dbd *! i Borkftraße 6 , Rath in Rechtss.
v <ltI  Bitt . u. Gnadengesuchen, Ehe-Güter-
trenn. u. s. Bertr. rc. Beitreib, v. Forderungen. 653

Ift zwischen Burg, und
1 " Bärenstraße

Schrlftgravirungeu auf
rc. 87

Mützenschilder
Sargschtlder
Tauerstempelkiffen
Cliches, sowie alle

sonst. Gravirungen

ooooooouoooooo

DerHaschensahrpkan
des

„Wiesöad.Henerakanzeiger's"
(gültig vom 1. October  er.)

ist für 10 Pfennig zu haben in der

Q Hrped.des„Wiesbadener Henerakanzeiger's",
Wanrittnsstratze 8.

Tüncher Nüstftangen,
Geländerpfoften, Latten und Riegel zu haben
N21  _ Feldstraste 18.ileditcuu)e|ifttli{dicn jiumpemiM

empstehlt im i
Adolf Geutcr , vorm. Franz Blank.

Bahnbosstraße 12.

7 Schwalbacherstraße 7.
Täglich:Täglich:

Große Coneerte,
ausgeführt von dem Elite . Damen - Orchester

„Zufriedenheit" » H-rrm.
Dir . : Frl . Maria Wirth.

Eintritt an Wochentagen frei.

6 Damen

Anfang Wochentags71/, Uhr.
461

Sonn- u. Feiertags4 Uhr:
6 . Wolfvrt . \

Neu eröffnet!

Mein- M Restaurant
zur

„Hsiehskrone"
kihstistlsht3 MAINz  Wttßrijje3

(gegenüber dem Len tralb  a h n h of).
Reine Weine ! vorzügliche Küche l .

Freundliche Bedienung!
6908* Inh . Egon Wmde.

6914»
aus der Brauerei der Stadt Einbeck

(gegründet Anno Donuni 1415)
per Flasche 85 Pfg . ohne  GlaS.

Für Blutarme, Magenleidende
ReconvaleScenten ärztlich bestens empfohlen.

Alleinverkauf für den hiesigen Platz r
FernsprecherNr.547 . 4. 0 . 8üng « nvn,Hellmundftr . 27.

; Keine(MMS'
KrSfllllßitßflmehrl

Di« Anleitung zur Verhütung vonGeschlechtskrankheiten
von Dr. Olaf Thal borg

gewährt Jedermann absolut.SchutzE >ie drohende AnsteckungSge-u beziehen gegen Einsend. v.
oder©1.1.70 per Nach»,ver¬

schlossenp. C. Leonhardt’s Verlag,
Leipzig.

2588

Das versiegelte
6. Mid7. Kich Most».

DaS Geheiiuniß aller Geheim-
niste, gebunden, 400 Seiten stark,
versende ich um nur 3 Mark
gegen Nachnahme oder vorher.ge
Einsendung des Betrage«. Glück
und Segen, dauernde Gesundheit,
Heilung aller Krankheit, d.Menschen
und. Thiere. Dankschreiben laufen
täglich ein. H. Gebhardt »Nürn>
berg. SlabiuSstr. 14. 170/19

und

AM- Das denkbar Beste in
Schußwaffen u. Fahrrädern
»u conciirrenzloSbilligen Preisen.
Jllustrirter Latalog gratis und iranco.

Wastenfabrik Kreiensen Nr . 504

'Wer

Nur noch 7 Mark

toste» meine solidenu. hochfein polier¬
ten Loucerl-Attord Zithern. ..Lohen-
grin" , ca. 62 cm lang, mit 6 Manu¬
ale», 26 Saite»,Notenhalter, Schlüssel,
Ring, Stimmvorrichtung, Kasten und
Selbsterlernschule. Dteselbe» sind un¬
übertroffen in ihrem herrliche» Ton.
«la » fall« nicht ans dt, »tlltgernr,
ktetnern» und öko, takteten « « a-
nuattgen Atthern herein. Meine
arohen, prächtig schönen9manuattgen
Zither» toste» blor 1t»/, Mk., und 12-
manualtg, nur 14 Al», mit sämtlichem
Zubehör. Versandt nur gegen Nach¬
nahme. a»,r 4 Woche» ,nr Nrote.

orto 80 Psg.Katalog gratis„.franko.Musikiiistrumentensabrit
Jrriedr . Herielü ' S ™?: :

TedmikumLemooiBüppR"
Bausch . 4 Sem ., Landbau-

Faohseh .2-3 Sem .,Tischlar
, «Ohul« 8 8., Bcg . Kndc Oct.
Zlaglertoh 8 8 .. Feg . Knde
Not.  Helzersoh . 8 Wochen.

Keg . Anf . Jan . Programm
durch die Olreklfon.

I

Glühkörper
von höchster Leuchtkraft , Leuclitdauer und Stabilität wünscht , de
mache einen Versuch mit meinen transportfähigen vorzllglich ausge
glühten Glasglühkörpern zum Selbstaufsetzen.
Sofort Gebrauchsfertig ! Kein vorheriges Abbrennen

W Keine sogenannte Bazarwaare.
Preis per 100 Stück 30 Mk.

Probedutzend 4 Mk . 25 Pf . franco.
Sohr lohnend für Wieden Verkäufer . Garantie für tadellose Ankunft.

Ferner empfehle:

«ne Zubehörtheile für Gasglühlicht billigst«
En  8 * os . Export.
Versand gegen Einsendung des Betrages oder Nachnahme.

Carl Bommert , Gasglühlicht -Industrie,
Frankfurt a . Main.

I

Teppiche, Velour, Brüssel, Wolle, Cocos, Smyrna, Linoleum,

Geschäfts - Eröffnung.
Zeigen hierdurch hüfliohst au, dats wir unsere neuen Geschäftslokalitäten,

4 üliisenmstrasse 4,

va

Ecke Delaspeestrasse No. 3,
eröffnet haben.

Durch bedeutend grössere Lokalitäten (12 Schaufenster) u. grosse ßouterrain-
Rüume sind wir jetzt im Stande, grössere Auslago» als auch bedeutend grösseres
Lager von billigsten bis zu den feinsten Artikeln, übersichtlich geordnet, unserer
werthen Kundschatt »erzeigen zu können bei unseren anerkannt guten
QuulltUten and billigen Preisen . £234

Hochachtungsvoll
i . & F. Suth.

Special-Portieren u. Gardinenhandlung, Tisch- u. Bettdecken,
th
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Immobilienmar kt.

Tie Immobilien « und Hypotheken -Ageutur
von

Joh . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, I,
empfiehlt fich für An» und Verkauf von Dillen. Häusern,
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken.

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Gasthäuser mit 10—12 dl Bier per Woche, mit Tanz¬

saal, Metzgerei, Kegelbahn, groß. Garten, mit 4—5000 M.
Anzahlg. zu verkaufen durch

Joh . PH. « rast, Zimmermannstr. 9. 1.
Haus mit altem vorzüglich gehendem Spezcrcigeschäst

und unbeschränkter Schankwirthschasl, Mitte der Stadt
äußerst preiSwerth zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
ReueS schönes Eckhaus, an 2 elektrischen Bahnen

gelegen, hochherrschaftlich, 4 und 5 Zimmer-Wohnungen
mit 2000 M . Uederschutz preiSwerth zu ver-
kaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr, 9 1.
SchöneS Etagenhaus , Süd-Biertel, 3 und 4 Zimmer,

Wohnungen, 2l00 Mk. Ueberfchuß, äußerst solid gebaut,
mit 10,000 Mk Anzahlg. zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Ein kleines Haus mit Laden und 2 großen Werk¬

stätten, Nähe des Kochbrunnens zu verkaufen für
48 000 M. durch

Joh . P . Kraft , Zim mermannstr. 9, 1.
Cigarreu -Fabrik mit Haus und flotter Kundschaft

ist Sterbefall halber für 45 000 M. zu verkaufen durch
Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Günstiges Spekulationsobjekt idyllisch am Berg-
abhang gelegene- Mühlgut mit demnächst elektrischer
Bahnverbindung mit eigener Quells für Kapitalisten
oder Brauereien als Sommerlokal v üglich geeignet,

Wegzugshalber billig zu verkaufen durch '
Joh . PH. Kraft, Zimmê'"annstr. 9. 1.

HauS in Schierstein , solid gebaut, für Metzgerei
paffend ohne jede Concurrenz, Hof, Thorfahrt. Schlacht¬
haus. Laden, mit 2—3000 Mk. Anzahlung zu ver-
kaufen durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Flottgehende Bäckereien in jeder Stadtlage zu ver-

miethen oder zu verkaufen durch
Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

2293 von
J . & C . Firmenich,

Hellmundstraße 53,
empfiehlt fich bei An- und Verkauf von Häusern. Dillen. Bau-

Plätzen, Vermitt lungen min Hypothekenu. s. w.

Für tücht. Arzt, Hotelier, Oberkellner rc. paffend ist
/^ ine Kur-Penfion in Bad Schwalbach mit 30 vermiethbaren
'S ' Zimmern und einem jährlichen Reinertrag v. ca. 8—10.000 Mk.
wegen Zurückziehung des Besitzers zu verkaufen durch

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
fLtn schöner Eckhaus in Eltville für jedes Geschäft paffend, mit
VS' Obstgartenu. s. w. für 38.000 Mk. zu verkaufen durch

I L C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
fCin Geschäftshaus in Niederwalluf für 15.000 Mk. und ein
vs/ Bauplatz von 40 Ruthen, dicht an der Straße gelegen, mtt
Aussicht auf Rhein und Gebirge, welche nicht verbaut werden
kann, ist p. Ruthe für 100 Mk. zu verkaufen durch

I L C Firmenich , Hellmundstr. 53.

@msehr rentable«Geschäftshaus in WormS im Preise von60.000 Mk. ist Familien-Derhältniffe halber gegen ein
Etagenhaus oder kl. Villa in Wiesbaden zu vertauschen durch

I . 8S  C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
fCin kleines HauS an der Emserstraßem. Garten für 20,000 Mk.

z. verkaufend. I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
@in Eckhaus, worin flotte Metzgerei getrieben wird, zu verkaufendurch I . Sk C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
/Lin Eckhaus, südl. Stadttheil. für Metzgerei, und jedes andere
V5' Geschäft paffend, für 64,000 Mk. zu verkaufen durch

I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
sQine größere Anzahl PcnsionS- und HerrfchafiS-Villen in den

verschiedensten Stadt - und Preislagen zu verkaufen durch
I . L C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

föttte größere Anzahl neuer, lehr rentabler Etagenhäuser mit
vs* und ohne Hinterhaus, im südl. und westl. Stadttheil. zu ver¬
kaufen durch I . &, Firmenich , Hellmundstr. 53.
@in neues HauS in Schierstein für3Familien paffend,mit noch12 Ruthen Garten dabei für 15,(»00 Mk bei kl. Anzahlung
zu verkaufen durch I . &  C Firmenich . Hellmundstr. 53.

Zu verkaufen
Billa mit 15 Zimmer, ganz nahe dem Eurhaufe, besonders für

Pension geeignet, durch
Wilhelm Schiißler Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa , Eentralheizung. großer Garten, im Ncrothal,
auch für zwei Familien geeignet, durch

Wilhelm Schiißler . Jahnstraße 36.
Mehrere rentabel « Etageuhänfer , obere Adelheidstraße, mit

Bor- und Hintergär'en, durch
Wilhelm Schußler . Jahnstraße 36.

EckhauS. südl. Stadttheil. beste Geschäftslage, rentirt Laden und
Wohnung frei, durch

Wilhelm Schiißler , Jahnstraße 36.
Haus , Rheinftraße , Tdorfahrl, großer Hosraum, besonders

für beflere Metzgerei, durch
Wilhelm Schiißler . Jahnstraße 36.

Etagenhaus , 4 - Zimmer. Wohnungen, nahe der Rheinstraße,
billig feil, durch

Wilhelm Schußler , Jahnstraße 36.
Billa , 10 Zimmer, großer Garten. Stallung für vier Pferde,

schöne Lage, durch
Wilhelm Schüßler . Jahnstraße 36.

Hhpotheke«. Kapitalien in jeder Höhe stet» nachgeimesen durch
Wilhelm Schüasler , Jahnstraße 30.

Vordere Parkstr . Stallung für 10 Pferde nnd
Wohnung , mit ca. 50 Quadrat-Ruthen Terrain, ist
per sofort für 45,000 Mk. zu verkaufen durch

I . Ehr . Glücklich.
Villa mit Garten (Nerobergftraße ) zu verk. durch

I . Ehr . Glücklich.
Scharnhorftstraße ist ein rentables EtagenbansB. b.

unter Taxe zu verkaufen durchJ . Chr . Glücklich.
Zu verk. Villa mit berrl. Aussichtu. über 1 Morgen

sch. Garten in Niederwalluf a. Rh . durch
I . Chr . Glücklich.

Zn verkaufen zwei Bauplätze  im Nerothal.
Näheres durch I . Chr . Glücklich.

Zu verk. schöne Villa im Nerothal , mit Aussicht
auf Kapelle uud Neroberg . Näheres durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Villa in Bad Schwalbach für

17,000 Mk. Näh. durchI . Chr . Glücklich , Wiesbaden.
Zu verkaufen EckhanS mit feinem Bier - «. Wein-

Restaurant . Näheres durchI Chr . Glücklich.
XL. Ein Laden mit Wohnung im Haufe sofort zn verm

"MS drr ersten renommirtestenn. feinst.
Jü vCllHU| lU in vollem Betrieb stehend. Kurhäuser
mit Fremdenpension Bad Schwaibachs . mitsämmtl.
Mobilar u. Jnv ., dicht am Kurhaus ».den Trinkbrunnen.
Uebernabine1. Okt. cr. Näh. durch die Immobilien»
Agentur von I . Chr . Glücklich. Wiesbaden.
Verbältn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Neroberg) belegenc. maffiv gebauteu. comfortabel
eingerichtete mit ca. 75 Quadrat-Ruthen
schönem Garten sehr preiSwerth zu verk.
Alles Nähere durch die Jmmobilien-Agentur von

J-  Chr . « lllcklich , Wiesbaden.

Zu verkaufen
durch die Immobilien - u. Hypotheken Agentur

Carl Wagner, fjnrtillQlltnlje 5.
Hotel 1 . Ranges , fein auSgestattet, in flottem Betriebe.
Hotel u. BadehauS mit eigener Quelle, in vortheilh. Lage,

sehr besucht.
Hotel -Restaurant , Mitte der Stadt, von Kauflcuten stark

freguentirt.
Hotel garni in erster Kurlage.
Pensionen nächst dem Kochbrunnen, komplett möblirt und in

bestem Gange.
Hans mit besserem Reftanrant . beste Lage, sehr schöne Loka¬

litäten. sowie große gute Keller.
8 Häuser mit Wirthschaften in Wiesbaden , sowie einige

in der Umgebung.
Etagenhäuser , Geschäftshäuser aller Branchen, sehr rentabel
Kleinere Häuser mit Gärten , kleine Anzahlung.
Mehrere Billen in allen Lagen, theilweise sehr billig feil.
Bauplätze . Ackcrgrundftücke, in großer Auswahl, fürSpeku-

lationszwecke sehr geeignet, sicherer Gewinn.
Hypotheken- Kapitalien

in jeder Höhe werden stets gesucht nnd placirt
' Prompte nnd gewissenhafte Bermittlung.

30 Mark Belohnung
dem Wiederbringer meines am 16. d. M. entlaufenen

schwarzen HundeS, halb Pinscher, halb Spitz, NamenS
Picolo - Ist derselbe verkauft worden, so werben 30 M.
zum Wiederankauf gezahlt, ohne Nachforfchungen anzu¬
stellen. 5284

_ Sonnenbergerstraste 31 , 2 St.

Feinstes Tasel - bft
empfiehlt 6871

Joh . Schebeu , Obstgärtnerei, obere Frankfurterstr.
Versandt nach außerhalb »vird prompt besorgt. _

_ 15 Pfß per Pfd.Itiil . Dauer -Maronen
439

Per Zeitner Mk. 13.25 (direkter Bezug von Italien)
empfiehlt Carl Zlss , Orabenetrasse 30.

Billig ! Billig!
Große Auswahl
Gebrauchte Winterröcke , Herren-Anzüge, Hosen

und Joppen, gebrauchte Damenkleider, Winter Jacken
und »Mäntel , goldene und silberne Herren- und Damen-
Uhren, Arbeitskleider, Reisekoffer in großer Auswahl!
zwei vollständige neue Betten , staunend billig bei

8 . Landau,
_Mevs -raasse 31 ._

Außer den andern langwierigen Leiden heile ich auch die

HimIkMlltjkjten,
sogar angeborene.
Sprechstunden Werktags: Vorm 10—12. Nachm3—5 Uhr.

Kaiser Friedrich -Ring &0»
nahe der Ringkirche

Ich bin von dar Reise xurüokgekehrt
wohne jetzt

IHarktstra ^ e Wo. 9 9 1*|
Dp,  Althau * se . “

Sprechstunde : 8—10 u. 21/»—4 Uhr.

Man verlange

Scherer ’s

Ärztlich empfohlen
unter deutschen Cognac’s als feinste Marke

bekannt, übertrifft bei Preisgleichheit
unstreitig französischen Cognac.

Garantie beim Einkauf , "OO
da Preise anf den Etiketten

Flasche Mk. 1.90 , 2.50,3 .- , 3.50, 4.—, 5.—.
Cognac zuokerfrei,FlasoheMk .3.
Vorzüglich für Genesende und Zuckerkranke.

Man verlange ausdrücklich

Scherer ’s *€ ognae
weil des grösseren Nutzens wegen minder-
werthige Cognac’s vielfach angeboten werden.

Georg Scherer&Co., Cognacbrennerei.
Langen,  Bez . Darmstadt,

- 2593b

Niederlagen durch Plakate kenntlich.

Ami«für ftutthtSQlluiij.
General-Versammlung

Mittwoch , den IS . November 1898 , Abends
8 1/, Uhr, im kleinen Saale der Loge Plato , Friet'
straße 27.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Rechenschaftsbericht und Bericht der Rechnungsprüfu

Commission.
3. Statutenänderung nach dem neuen bürgerliche»

Gesetzbuch (Ref. Herr RechtsanwaltKullrcann).
4. Neuwahl des Vorstandes.
5. Verschiedene Vereinsangelegenheiten, u. A. neue«

Columbarium, Offenbacher Crematorium rc. rc.
Zu recht zahlreicher Betheiligung der Mitglieder, sowie

Anhänger der Feuerbestattung ladet hierzu ein
466 . Der Vorstand . ^

Kästgerlbor ck.Wiesb.Mtet'Demns.
Samstag , den 4 . November 1899 , Abends

8 Uhr , im großen Saale des „Casino " (Friedlichst:.):

!. (ionccrt
unter gütiger Mitwirkung von Fräulein Lina Multerer,
Concertsängerin aus Nürnberg, und des Herrn loh. Hegar,
Cellovirtuos aus Frankfurt a. M.

Leitung:  Herr Direktor H. Spangenberg.
Nach dem Concert: Ball.

467 Der Vorstand.

■ inimaii

Kohlenkasten,
Kohlenfnllcr,
Kohleneimer,
Ofenschirme,
Ofcnvorlagen,
Fenergeräthe

aller Art
empfiehlt in großer Auswahl in

nur prima Qualitäten

'Srich Stephan,
Ansteiltt-MWins.WtntiilkilhliiiM

Gr . Bnrgstrahe 11, Part . u. 1 Et.
Telephon 73 « . 4
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